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Feldzug der Mordbomöen und tilgen
Unsere Antwort: Zähe Ariseit und unerschütterliches Vertrauen zur FUhrung

Kz . Nach Abschluß der Operationen in Tunis
verabschiedete sich Smuts  von den südafrikani¬
schen Truppen mit dem Gruß : „Auf Wiedersehen
in Europa !". Ein Wort , das in der gesamten
anglo -amerikanischen Welt gezündet hatte . Das
war im Mai und heute neigt sich der August be¬
reits seinem Ende entgegen . Die hochgespannten
Erwartungen in London und Washington sind
unerfüllt geblieben. Nach den allzu voreiligen,
großmäuligen Ankündigungen konnte Sizilien
nur als eine reichlich verspätete , durch schwere
Verluste vergällte Abschlagszahlung empfunden
werden . Die von der Feinöagitation genährte
Vorstellung von einem „Spaziergang nach dem
Kontinent " enthüllte sich als Illusion . Auf
Sizilien standen vier deutsche Divisionen und
eine Brigade 16 englischen und amerikanischen
Divisionen gegenüber — von der Flotte ganz zu
schweigen — und trotzdem konnten die Anglo-
Amerikaner erst nach fünf Wochen, unter Ausfall
eines Drittels ihrer Kopfstärke zum Ziele ge¬
langen . Ein besserer Beweis für die deutsche
Kampfkraft  konnte kaum erbracht werden.
Das hat man auch in England und Amerika be¬
griffen . Deshalb die Enttäuschung . Man sieht
dort ein , daß weder die Menschen noch das Ma¬
terial , das beiden Imperien zur Verfügung
steht, ausreichen würden , um Europa zu erobern.
Unter diesen Umständen dürfte der angekündigten
anglo -amerikanischen Lügenoffensive nicht nur das
Ziel gesetzt sein, die deutsche Kampfmoral zu er¬
schüttern . Sie soll ebenso die Stimmung in den
Feindstaaten selbst aufpulvern und die Welt¬
öffentlichkeit vernebeln . Sie soll einfach darüber
hinwegtäuschen , daß London und Washington mit
militärischen Mitteln den Kampf nicht entscheiden
können.

Ein Feldzug der Bomben und Lügen
also ! Der blutige Terror soll den Keimboden
schaffen für Falschmeldungen und zersetzende Ge¬
rüchte. Der Terror selbst aber ist ein kostspieliges
Geschäft geworben . Das zeigte besonders ein¬
dringlich der kürzliche Tageseinflug amerikani¬
scher Bombengeschwader . 185 Maschinen und 1200
Mann in weniger als 20 Stunden verloren ! Das
zeigte der Terrorangriff auf Berlin . Auf die
Dauer ist das untragbar . Wenn die Flugzeuge
auch zu ersetzen sind, so dürfte das bei dem flie¬
genden Personal schon erheblich schwieriger sein.
Man darf dabei die langwierige Ausbildung , die
mindestens ein Jahr in Anspruch nimmt , nicht
vergessen. Man darf auch die deprimierenden
Einflüsse , die derartige Ausfälle auf die feind¬
lichen Luftwaffen ausüben , ebenso wenig unter¬
schätzen, wie die Tatsache, daß die d e u t s che A b -
wehr zusehends stärker  wird . Das Re¬
sultat dieser Opfer aber ist völlig unzureichend.
Das dämmert auch vernagelten englischen Ge¬
hirnen allmählich und erst vor einigen Tagen
mußte eine Londoner Zeitung zugeben , daß die
deutsche Zivilbevölkerung ein ebenso großes Steh¬
vermögen zeige, wie die englische. Ein amerikani¬
sches Blatt ging noch weiter und erklärte offen,
eine Zähigkeit , wie der Hamburger sie bewiesen
habe, vermöge keine andere Nation , auch nicht die
englische und amerikanische , aufzubringen . Diese
Feststellungen stimmen vollkommen mit dem Ur¬
teil neutraler Beobachter überein . So berichtete
die spanische Zeitung „La Vanguardia " bewun¬
dernd über die Haltung der Berliner Be¬
völkerung: „Sie nimmt täglich ihren Weg zu
den Wohnstätten und Arbeitsplätzen mit jenem
tapferen Lächeln, das alle widrigen Ereignisse
überwindet und , komme was da wolle , immer zur
Bewunderung der deutschen Heimat¬
front  hinreißcn muß ". „Ich habe trotz aller
verwüsteten Städte " so äußerte sich ein Rumäne
in der Zeitung „Curentul ", und vieler mensch¬
licher Leiden auf meiner Reise von Bukarest
bis Paris nirgendwo verstörte Gewissen
gesehen, nirgendwo entwurzelte oder er¬
schöpfte Menschen, die bereit gewesen
wären , den Kampf aufzugeben für die
verzweifelte Wohltat eines schändlichen Frie¬
dens ." Wir tüten unrecht an unseren Kameraden,
an den Frauen und Kindern der bombardierten
Gebiete , wenn wir ihre Leiden verkleinern woll¬
ten. Noch größer aber wäre das Unrecht , wenn
irgend jemand den erbärmlichen Mut hätte,
ihren Willen zum Durchstehen anzuzweifeln . Sie
wissen, daß sie in einer der schwersten,
aber auch in einer entscheidenden
Schlacht dieses Krieges  stehen und find
entschlosien, sie durch ihre Härte , Zähigkeit und
Opferbereitschaft zu einem siegreichen Ende zu führen.

Die Northcliff -Strategen in London und
Washington täuschen sich, wenn sie glauben , daß
ihre Lügensaat im Schatten der Ruinen , in den
Herzen der aus ihren Wohnungen vertriebenen,
um ihre Angehörigen trauernden deutschen Men¬
schen einen guten Nährboden finden würde . Hier
w u r z e l t n u r d e r H a ß , das fiebernde Warten
auf die S t u n d e der Rach c. Hier , wo die
Brutalität ihre Triumphe feierte , wo die ent¬
menschte jüdische Bestie sich austobte , verfangen
schleimige Zukunftsversprechungen nicht mehr.
Diesen Menschen kann man nicht einreöen , daß
die gleichen Naturen , die den Befehl zum Massen¬
mord gaben , das Gute wollen . Mögen sie von
Demokratie  erzählen , wir sehen nur die
indische Rassen - und plUtokratische Klassenherr¬
schaft, wir sehen nur den Bolschewismus , dem
diese sogenannten Demokraten Europa in den
Rachen werfen möchten Und sollten sie wieder,
wie in der Atlantik -Charta , von Freiheit  und
Selbstbestimmunqsrecht faseln , so können wir
wnen nur empfehlen , vorher die Inder und
Iraner , Iraker und Syrier , Aegypter , Zyprioten,
Algerier und Marokkaner , Mittel - und Süd-
amerikaner , von der Bühne zu entfernen , da sie
ionsi mit peinlichen Zwischenrufen rechnen
Müßten . Miller Rcvcridge sollten sie am besten
Lar nicht erwähnen , denn seine soziale Zukunfts¬

musik ist für Deutschland längst überholte Wirk¬
lichkeit. Für ihre Kulturmission , ohne die eine
Feindagitation ja nicht zu denken ist, zeugen die
ausgebrannten Ruinen des Kölner Doms , die
Trümmer der Lorenzkirche in Nürnberg . Für
ihre Humanität,  die zerstörten Wohngebäude
und Arbeitersiedlungen in West- und Nord-

, deutschland. Nach diesem Anschauungsunterricht
' wird das Wort von der Menschenliebe , das diese

Verbrecher ständig im Munde führen , zu bluti¬
gem Hohn.

Mögen sie ihren „Propagandakrieg ohnegleichen"
beginnen. Es wird abzuwärten bleiben, ob ihre
Lügenfanfaren gegen das Gelächter aufkommen
können, das ihre Versprechungen auslösen. Die
Antwort der deutschen Heimat ist di« verbissene
und zähe Arbeit  auf den Aeckern und in den
Fabriken , das unerschütterliche Vertrauen
zur politischen und militärischen Führung . „Ein
Strom von Kriegsmaterial ", so schrieb dieser Tage
Dr. Goebbels  in der Wochenschrift„Das Reich",
„verläßt unsere Fabriken . Eine neue Angriffswaffe
gegen den Luftkrieg des Feindes ist im Aufbau.
Tag und Nacht schaffen ungezählte, fleißige Hände
daran ". Zweifellos eine harte Geduldsprobe,
aber eines Tages wird sie sich lohnen, und wir wer¬
den dann „auf einer Reihe von Gebieten der Krieg¬
führung ", so sagte Dr . Goebbels weiter , „auf denen
wir augenblicklich nicht die gewohnte Aktivität ent¬
wickeln, in absehbarer Zeit wieder zu vollen Touren

Die Sowjets verloren gestern
Aus dem Führerhauptquartier , 25.

August (Funkmeldungj . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die große Abwehrschlacht  im Oste»
geht mit unverminderter Heftigkeit weiter . Wo
die Sowjets mit ihren starken Infanterie - und
Panzerkräften gegen unsere Stellungen am Mius.
im Raum von Jsjum , Charkow und südlich
Shisdra anrannten , bliebe» sie unter schweren
Vcrlnsten liegen . Allein im Abschnitt eines Armee¬
korps wurden gestern 116 Panzer abgeschosien.

Die Luftwaffe  unterstützte mit starken
Kamps- «nd Nahkampfslicgerverbänden die Ab-
wchrkämpsc und zersprengte Bereitstel¬
lungen  sowjetischer Panzer und Infanterie . Bei
Nacht wurden wichtige Nachschudverbin-
d « nge«  des Feindes und Truppenlagcr
bombardiert.

Am gestrigen Tage verloren die Sowjets
283 Panzer und 38 Flugzeuge,  meist
Schlachtflngzeuge.

Der Obergcsrcite T y p c tz einer Panzerjäger-
abteilnng schoß am 19. August in de« Kämpfen

auflaufen ". Wir werden zuschlagen, und — darauf
darf man sich in London und Washington ver¬
lassen, — den Northcliff -Strategen das Lügenmaul
mit Taten stopfen.

Usmgs Kämpfe im Südpazifik
Tokio, 25. August (Funkmeldung). Das kaiserliche

Hauptquartier meldet den ununterbrochenen Fort¬
gang der heftigen Kämpfe im Südpazifik. Auf N e u -
Georgia  setzen dem Bericht zufolge die zahlen¬
mäßig unterlegenen japanischen Verteidiger dem
Feind , der seit dem 30. Juni dort landete und einige
10 000 Mann zur Verfügung hat , nach wie vor hef¬
tigsten Widerstand  entgegen . Zur Zeit sind
besonders schwere Kämpfe im Küstengebiet und im
Bezirk Vaikora im Gange.

Allein die vom Feind auf dem Lande erlittenen
Verluste  werden im Bericht des Hauptquartiers
mit wenigstens 10 000 Mann  angegeben.
Bei dem Landungsversuch auf der Insel Bella La-
vella haben die Feinde bereits durch japanische Luft¬
angriffe mehrere Transporter verloren . Nur einem
Teil der feindlichen Truppen gelang es, in der Nähe
von B i I o a Fuß zu fassen. Den feindlichen Ver¬
suchen, weitere Verstärkungen zu landen , wurden
von der japanischen Armee und Marine in unauf¬
hörlichen Tag - und Nachtgefechten heftiger Wider¬
stand entgegengesetzt, wobei der Gegner aller-
schwerste Verluste  erlitt.

263 Panzer und 95 Flugzeuge
südlich Wjasma innerhalb von 39 Minuten von
32 angreisenden bolschewistischen Panzern elf ab.

Vor der Ostküste Siziliens  erzielten
schnelle deutsche Uampsslugzcuge bei einem Tages-
angriss Bombentreffer schweren Kalibers ans
einem feindlichen Transporter mittlerer Größe.

lieber de« besetzten West gebieten  schoflen
deutsche Jäger gestern zwei schwere nordameri-
kanische Bomber ab.

Einige leichte feindliche Bombenflugzeuge
unternahmen in der vergangenen Nacht Stör¬
flüge  in de» norddeutschen Raum. Durch plan¬
losen Abwurs einiger Bomben entstand geringer
Gebäudeschaden.

Ritterkreuz für drei Oberfeldwebel
Führerhauptquartier, 25. August. Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
OberfeldwebelWilhelm Harter,  Führer des Rad-
fahrruges in einem Krenadicrregimcnt, Oberfeld¬
webel Stefan Maurer,  Zugführer in einem
Grenadierregiment, Oberfeldwebel Franz L e ch l,
Zugführer in einem Grenadierregiment.

Feindbund unter Druck
Von Walter Aßmus

Unsere Gegner sehen sich vor schwierige Entschei¬
dungen gestellt. Das Unbehagen hierüber kommt sehr
deutlich in ihrer Presse zum Ausdruck. Sie müflen
angreifen , sie können die Dinge nicht an sich heran¬
kommen lassen, sondern müssen  Operationen ein¬
leiten, über deren Schwierigkeiten und Gefahren sie
sich nicht im unklaren sind. Das gilt gleicherweise für
Europa wie für Ostasien. In dieser Hinsicht ist eine
starke Uebereinstimmung der Entwicklung auf den
beiden großen Kriegsschauplätzen, so verschiedene
Kampfbedingungen sie auch bieten mögen, festzustellen.
Hier wie dort haben die Mächte der Neuordnung das
Gebiet besetzt, dessen sie zur weiteren erso7greichen
Kriegführung benötigen. Für sie ist keinerlei Anlaß
gegeben, den Raum , den sie bereits besitzen, noch aus¬
zuweiten. Sie können es sich sogar durchaus leisten,
auf einzelne vorgeschobene Posten zu verzichten, zumal
ein solcher Verzicht durchweg mit einer stärkeren Zu¬
sammenfassung der Kräfte verbunden ist. Die Ge¬
sa m t l a a e wird durch den Verzicht auf diesen oder
jenen Außenposten nicht im mindesten beeinflußt.
Wenn wir Sizilien preisgeben , so bedeutet das für
den Kampf um die Festung Europa nichts als daß
wir auf ein Vorfeld verzichten. Wenn die Japaner
die Aleuteninsel Kiska räumen , so ist das für die
Eesamtgestaltung der Lage im Stillen Ozean belang¬
los. Es werden dadurch japanische Kräfte freigemacht,
die an anderer Stelle bester verwendet werden können
und es verkürzen sich damit zugleich die bisher außer¬
ordentlich langen Nachschublinien. Das beareist man
auch im Lager unserer Gegner, denn der Jubel über
diese „Erfolge" hätte sonst groß sein müssen, während
die gegnerische Presse doch beide Vorgänge nur mit
großer Zurückhaltung erörterte.

Man sieht eben auch drüben, daß schon der
Kampf im Vorfeld  außerordentlich verlustreich
ist. Tatsächlich haben sich ja auch die Operationen
unserer Gegner durchweg für sie zu A b n u tzu n g s -
schlachten  bedenklichen Umfangs entwickelt. Das
gilt nicht nur für die Sowjets , wenn diese auch die
Hauptlast des Kampses bisher getragen haben, lieber
den ungeheuren Verschleiß an Menschen und Material
bei den Sowjets gibt der OKW.-Bericht ja täglich
Auskunft . Selbst die Engländer haben in ihrer Presse
darauf hingewiesen, daß die verbündeten Bolsche¬
wisten die Eroberung einiger weniger Orte und eines
kleinen Eelündestreifens mit ungeheuren Opfern be¬
zahlen mußten. Ja selbst angloanierikanische Zeitun¬
gen haben die Frage aufgeworfen, ob sich diese
riesigen Verluste nicht ans die weitere Kampfkraft der
Sowjets answirken müssen. Genau so aber hat sich
auch der Kampf um Sizilien zu einer Abnutzungs¬
schlacht für die Angloamerikaner entwickelt. Gewiß
sind die Materialverluste der Angloamerikaner nicht
mit denen der Sowjets zu vergleichen. Was abek für
die Engländer und Amerikaner weitaus mehr zu
Buche schlägt, das sind die sehr hohen S chi f f s v e r-
l u ft e. Sie sind für den Gegner um so schmerzlicher,
als ja der Kamps im japanischen Vorfeld , wenn man
diesen Ausdruck gebrauchen darf , nicht weniger Opfer
kostet. Der Kampf um die einzelnen Positionen auf
den Salomonen -Inseln gestaltet sich für die US .-
amerikanische Flotte , und zwar sowohl für die Kriegs¬
marine als auch für die Versorgungsschisfahrt, sehr
verlustreich. Dabei ist es den US .-Ämerikanern bis
heute nirgends gelungen, einen entscheidenden Ein¬
bruch in den japanischen Verteidigungsgürtel zu er¬
zielen. Es handelt sich um Kämpfe, die sich in einer
Entfernung von über 3000 Kilometer von Tokio ab¬
spielen, so daß selbst amerikanische Zeitungen schon
die Frage aufgeworfen haben, ob denn diese Strategie
des „Jnselhüpfens " je zum Erfolg führen wird . Wir
brauchen kaum besonders zu betonen, daß diese Frage
verneint werden muß.

Dabei kann man auch im Lager unserer Gegner
nicht leugnen , daß sich die Position Japans
immer weiter festigt. Japans Kampfkraft wächst
ständig, das ist denn auch die Klage , die in den
angloamerikanischen und nicht zu vergessen auch in
den tschungkingchinesischen Zeitungen immer wieder¬
kehrt. Auch hierin gleicht sich ja die Entwicklung in
Europa wie in Ostasien: die Mächte der Neuordnung
bauen unter dem Schutz ihrer Waffen ihre Position
immer weiter aus . In immer stärkerem Maße können
die eroberten Gebiete für die Kriegführung heran¬
gezogen werden. Wenn wir heute Bilder von der
Ernte in der Ukraine sehen, so tritt das ebenso deut¬
lich in die Erscheinung wie in den mannigfachen
Meldungen über die Umstellungen kn der Wirtschaft
der von den Japanern eroberten ostasiatischen Gebiete.
In den deutschen Fabriken , in denen heute Männer
und Frauen aus ganz Europa arbeiten , ist heute
schon dieeuropäischeSolidaritütim  Kampf
gegen die Feinde Europas verwirklicht. Der unter
dem Schutz japanischer Waffen stehende g r o ß o st -
asiatische Raum  zeigt nicht minder deutlich die
Solidarität dieser verschiedenen Völker im Kampf

ReichsführerRHimmler-Innenminister
Dr. Frick Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Reichsarbeitsführer Flierl Reichsminister - Staatssekretär K. H. Frank Staatsminister
Berlin, 25. August. Der Führer hat den

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren, Konstantin
Freiherr von Neurath,  aus seinen Antrag von
diesem Amte entbunden. Zum Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren hat der Führer den Reichs¬
minister des Innern Dr. Wilhelm Frick ernannt
und ihn von den Aemtern des Reichs- und Preußi¬
schen Ministers des Innern , sowie des Generalbevoll¬
mächtigten für Reichsverwaltung entbunden. Freiherr
von Neurath und Dr. Frick blribeu weiterhirr
Reichsmini  st er. Den leitenden Staatssekretär
im Reichsministerium des Innern, Hans Pfundt-
n e r,  hat der Führer aus seinen Antrag in den
Wartestand versetzt.

Zum Reichs- und Preußischen Minister des In¬
nern sowie zum Generalbevollmächtigten für die
Reichsverwaltung hat der Führer den Rcichsfiih-
rer ff  und Chef der Deutschen Polizei Heinrich
Himmler  ernannt.

Der Reichsarbeitsdienst  scheidet aus dem
Geschäftsbereich des Reichsministers des Innern ans.

Der Reichsarbeitsführer untersteht als Chef einer
OberstenReichsbehürde dem Führer unmittel¬
bar.  Dem Reichsarbeitsführer Konstantin Hier!
hat der Führer Titel, Rang und Befugnisse eines
Reichsministers verliehen.

Die Ernennung des neuen Reichsprotektors hat
zur Folge, daß der dem ^ -Oberstgruppenführer und
Generaloberst der Polizei D a l u e g e erteilte Auf¬
trag, die Eeschäste des Reichsprotektorsvertretungs¬
weise zu führen, beendet ist.

Den Staatssekretär beim Reichsprotektor in Böh¬
men und Mähren, Karl Hermann Frank,  hat der
Führer zum Staatsminister ernannt und ihn im
Rang den Reichsministerngleichgestellt.

Der Führer hat den Reichsministern Freiherrn
von Neurath  und D r. Frick,  dem ^ -Oberst-
gruppensührer und Generaloberst der Polizei D a -
l u e g e , sowie dem Staatssekretär P s u n d t n e r
in besonderen Handschreibenseinen D a n k für die
dem deutschen Bolle geleistete großen Dienste aus¬
gesprochen.

Der OKW .-Bericht von heute

Fortdauer der großen Abwehrschlacht
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gegen die angloamerikanischen Ausbeuter und Unter¬
drücker. Hier wie dort vermögen die Gegner der neuen
Ordnung den neuen Ideen , die die Völker zu erfüllen
beginnen , nichts entgegenzusetzen.

Kein Wunder , daß man auf der Gegenseite nach
einem Ausweg sucht, nach einem Weg , auf dem man
Erfolge erringen kann , die den Waffen versagt blie¬
ben und auch weiterhin versagt bleiben werden . Des¬
halb also der Entschluß , den „Propagandakrieg ohne¬
gleichen " zu starten . Die Festung , die man durch Waf¬
fengewalt nicht bezwingen kann , möchte man nun
durch Verrat in seinen Besitz bringen . Es braucht
heute nicht nochmals betont zu werden , daß diese
Rechnung fehlgeht . So bleibt für die Gegner der
neuen Ordnung der Zwang , sich weiter durch das
Vorfeld hindurchzukämpfen , der Zwang , militärische
Unternehmungen starten zu müssen , denen man selbst
mit großer Skepsis entgegensieht , muß man sich doch
selbst immer wieder eingestehen , daß die deutsche
Kriegsmaschine stark und unverletzt
ist und muß man doch auch hinzufügen , daß in Ost¬
asien die Position Japans durch die Dauer des Krieges
nicht schwächer, sondern stärker wird.

Hilfskreuzer „Thor “ in Japan
Tokio . 25. August . Die räumliche Entfernung

zwischen Deutschland und Japan bat es naturgemäß
zur aktiven militärischen Zusammenarbeit beider
Mächte nur auf einem , freilich entscheidend wichtigen
Sektor der Kriegführung kommen lassen , auf See.
Beiden Verbündeten waren in diesem Kampf , der
g^gen die Seemächte Großbritannien und der USA . auf
allen Meeren geführt wird , die nachhaltigsten Erfolge
beschieden . Die gemeinsame deutsch -java¬
nische Seekriegführung  hat außerdem dazu
geführt , daß der Gegner nirgends mehr die unangefoch¬
tene Seeherrschaft besitzt, wie dies im ersten Weltkrieg
auf dem größten Teil der Weltmeere der Fall war.
Es ist dem Gegner weder gelungen , die ständige Be¬
drohung seiner eigenen Seeverbindungen abzu¬
wenden . noch zu verhindern , daß deutsche Handels¬
störer vom ersten Kriegstage an bis beute in der
Weite der Ozeane erfolgreich operieren.

Das jüngste Beispiel dafür ist der deutsche Hilfs¬
kreuzer „Thor " , der unter seinem Kommandan¬
ten . Ritterkreuzträger Kapitän zur See Günther
Eumvrich.  eine lange Unternehmung erfolgreich
durchfübrte und anschließend in einen javanischen
Hafen eingelaufen ist. Von seiten unserer japanischen
Verbündeten wurde die Besatzung des deutschen Hilfs¬
kreuzers ein überaus herzlicher und kameradschaft¬
licher Empfang zuteil.

neue Lüchen in der Nachschubflotte
Berlin , 25. August . (Funkmeldung .) Der in der

Nacht zum 23. August gegen den Hafen Palermo
gerichtete Luftangrifs gibt erneut ein Bild von der
Schlagkraft der deutschen Luftwaffe , die Tag für
Tag größere Lücken in die dritisch -nordamerikanische
Versorgungsflotte im Mittelmeer reißt . Wiederum
erzielten unsere Kampffliegerverbände , wie der
Wehrmachtbericht bereits meldete , schwere
Treffer auf elfTransportern  mit einer
Gesamttonnage von 55000 ART.  deren
Frachtraum auf Monate hinaus dem Feind nicht
mehr zur Verfügung stehen wird . Auch die Be¬
schädigungen . die drei feindliche Kriegsschiffe bei
diesem Angriff erlitten haben , treffen die Briten und
Nordamerikaner bei der starken Beanspruchung ihrer
Geleitschiffe besonders schwer. Die Hafenanlagen
von Palermo , die Lagerschuppen , Kai - und Verlade¬
einrichtungen sowie das zahlreiche dort ausgestapelte
Kriegsmaterial wurden von Spreng - und Brand¬
bomben schwer in Mitleidenschaft gezogen . Große
Flächenbrände bedeckten beim Abflug unserer Ver¬
bände das gesamte Hafengelände . In der gleichen
Nacht setzten deutsche Kampffliegerstafseln die Bom¬
bardierung militärischer Objekte an der Nord - und
Ostkllste Siziliens wirksam fort.

Drei Handelsschiffe versenkt
Stockholm . 25. August . (Funkmeldung .) Wie das

USA .-M arineministerium  bekanntgibt , wur¬
den zwei mittelgroße nordamerikanische Handels¬
schiffe in der vergangenen Woche von feindlichen
Unterseebooten im Wejtatlantik versenkt . Damit hat-
ten sich die Verluste in diesem Gebiet seitKriegs-
beginn auf 686 Schiffe  erhöht . Ferner wird
die Zerstörung eines ehemalig griechischen Schiffes,
dessen Name nicht genannt wird , zugegeben.

Vier USA. - Flugzeuge abgeschossen
Schanghai , 25. August . (Funkmeldung .) Wie zu

dem versuchten Angriff nordamerikanischer Bomber
aui das Gebiet von Hankau , Dutschang und Ha,ang
ergänzend mitgeteilt wird , wurden drei C o n so l r -
daded - Bomber  von japanischen Jagern abge-
schossen. Eine weitere Maschine wurde durch die Flak
vernichtet . _ ■

Der britische Raubzug auf Sizilien
Vertreter einer Londoner Kunsthandlung katalogisiert bereits die Kunstschätze

Rom , 25. August (Funkmeldung ) Wie die Zeitung
„Popolo di Roma " meldet , ist auf Sizilien ein Ver¬
treter der englischen Kunsthandlung D u v e e n aufge¬
taucht , um eine Bestandsaufnahme der
dortigen Kunst  schätze vorzunehmen . Er soll
den systematischen Ankauf von Kunstschätzen aus
öffentlichen und privaten Sammlungen vorbereitcn.
Der Kunstgangster hat die Gemäldesammlung in
Palermo und die Kathedrale von Catania besucht
und Verzeichnisse über die dort befindlichen Kunst¬
schätze aufgestellt . Unter anderem hat er auch den
Schatz der heiligen Agathe in Catania , der aus der
goldenen , mit Edelsteinen besetzten Krone der Hei¬
ligen besteht , in seinen Katalog ausgenommen.

„Popolo di Roma " vermerkt dazu , daß diese Nach¬
richt sehr ernst sei, und daß die Ausplünderung , die
die Briten auf Sizilien einzuleiten beginnen , sehr
große Erfolgsaussichten habe , da der Staat nicht in
der Lage sei, die Ausfuhr der Kunstschätze zu verhin¬
dern und Privatpersonen angesichts der augenblick¬
lichen Schwierigkeiten veranlaßt sein könnten , sich
von ihren Kunstschätzen zu trennen . Die Proteste des
Oberaufsichtsamtes von Palermo werden , so meint
„Popolo di Roma " , taube Ohren finden.

„Wir werden wie zu den Zeiten Lord E l g h i n s,
der den Parthenonfries raubte , einen regelrech¬
ten archäologischen Raubzug erlebe  n ",
schließt „Popolo di Roma " und erinnert damit an
den unglaublichen Raubzug . den Anfang des 19. Jahr¬
hunderts Lord Elghin in Athen unternahm , wo er
die gesammelten Bildwerke , hauptsächlich von der
Akropolis , fortschaffen ließ , nachdem er sich von der
türkischen Regierung die Erlaubnis erschlichen hatte,
auf der Akropolis Messungen vorzunehmen , Aus¬
grabungen anzustellen und einige Steinblöcke mit
alten Inschriften an sich zu nehmen . Diese Erlaubnis
mißbrauchten Elghins Leute dazu , um die meisten der
noch vorhandenen Ecißelstatuen und Friese einfach ab¬
zubrechen ohne Rücksicht auf die Beschädigungen , die
die historischen Bauwerke dabei erlitten.

Die Briten scheinen also nach der Methode nun
auch die unschätzbaren Kunstwerke Siziliens rauben
zu wollen , und es wird sich sicherlich auch wieder
ein Parlament  finden , das den Raub sank»
tioniert  und das britische Museum mit Kunst¬
werten bereichert , die nach Gangstermanier entführt
worden sind.

Anerkennung der deutschen Kampfkraft
(Eigener Drahtbericht uns*

as . Berlin , 25. August . Die feindliche Preffe
schwankt gegenwärtig zwischen _einem betonten
Ziveckvptimismus und der Feststellung , daß Vke
Kriegslage für die Anglo -Amerikaner eigentlich
gar keinen Anlaß zur Zufriedenheit bietet , hin
und her . Optimistische Töne schlägt man an , so¬
bald man auf das Treffen R o o f e v e l t und
Churchill  zu sprechen kommt . Andere Artikel
würden auch schlecht in den Rahmen des „Propa-
qandakriegeS ohnegleichen " passen , für den doch
jetzt die Grundlagen ebenfalls festgelegt werden
sollen . Sehr anders sehen die Dinge aus , sobald
man auf die tatsächliche Kriegslage eingeht . So
warnt der englische Generalleutnant Sir Dou¬
glas Browning  im „ Evening Standard " er¬
neut vor jeder Unterschätzung der deutschen
Kampf - und Widerstandskraft . Noch immer , so
schreibt der englische Offizier , verfügten die
Deutschen über sehr schlagkräftige 800
Divisionen,  während die Zivilbevölkerung
in ihrem Glauben an die Führung ungeschwächt
dastehe . Das sei eine Tatsache , die man in Eng¬
land und in den USA ., wenn man sich nicht ver¬
kalkulieren wolle , klar erkennen und in alle Be¬
rechnungen einsetzen müffe . 300 deutsche Divi¬
sionen seien eine beachtliche Zahl , für die Eng¬
länder und Amerikaner um so beachtlicher , nach¬
dem sie am eigenen Leibe auf Sizilien zu spüren
bekamen , welch zähen Widerstand , selbst unter un¬
glücklichsten Umständen , nur vier deutsche Divi¬
sionen einer Ueberzahl von Gegnern entgegen¬
setzten . Nun find gerade die Erfahrungen , die
man in Sizilien  machen mußte , manchen
Amerikanern offenbar recht unangenehm . Einige
amerikanische Blätter haben sich deshalb bemüht,
die Dinge so darzustcllen , als sei Sizilien
eigentlich doch ganz programmätzig verlaufen.
Dem treten aber selbst amerikanische Korrespon¬
denten , die die Entwicklung an Ort und Stelle
verfolgen konnten , entgegen . So schreibt Rai-
mond C lapp er  im „New Uork World Tele¬
gramm ", die Eroberung Siziliens habe zwölf
Tage langer gebauert als man berechnet hatte.
Schuld sei einmal das schwierige Gelände und
zum anderen die Tatsache , daß die anglo -ameri-
kanischcn Fallschirmjäger und Segelflieger nicht
das geleistet Hütten , was man erwartet habe . Ein
anderer Korrespondent stellt ebenfalls fest, daß

er Berliner Schrittleitung)

Sizilien schwieriger gewesen sei und länger ge¬
dauert habe , als man berechnet hatte . Auch das ist
eine unfreiwillige Anerkennung der
deutschen Abwehr.  Nehmen wir noch eine
englische Stimme zum gleichen Thema hinzu . In
einem sogenannten Frontbericht der „Daily Mail"
stellt nämlich der englische Publizist Alexander
Cltfford  fest , daß während mehr als der
Hälfte des sizilianischen Feldzuges deutsche Sol¬
daten die einzigen Gegner der Engländer und
Nordamerikaner gewesen waren . „Sie haben eine
ausgezeichnet organisierte Evakuierung durchge¬
führt " , schreibt Clifford und es sei für ihn
durchaus nicht angenehm , entsprechende Entschul¬
digungen zu erfinden , oder die geographischen
Berhältniffe dafür verantwortlich zu machen . Tat¬
sächlich sei dieser Feldzug längst vorüber gewesen,
als die Nordamerikaner sich nach Messina hinein¬
fühlten . Schließlich muß Clifford zugeben , daß
der sizilianische Feldzug ein „schlaues Ende*
fand . Diese Stimmen , die ja keineswegs die ein¬
zigen und auch keineswegs die ersten ihrer Art
sind — wir zitierten vielmehr schon unlängst meh¬
rere derartige anglo -amerikanischcn Feststellun¬
gen — zeigen das Unbehagen im gegnerischen
Lager über die tatsächliche Entwicklung recht
deutlich.

In dem gleichen Augenblick , in dem man zugeben
muß , daß in Europa keineswegs alles nach Wunsch
geht , möchte man Tschungking - China  wieder
glaubenmachen , daß man nunmehr stärkere Kräfte
gegen Japan «insetzen werde . So meldet man das
Eintreffen einer britischen Offiziersabordnung , die
in Washington über neu« Aktionen gegen Japan ver¬
handeln soll . Gleichzeitig berichtet man , daß Churchill
und Roosevelt den tschungking -chinesischen Außen¬
minister Sung,  den man gerade eben erst in London
mit einigen Phrasen abspeiste , nach Quebec ein¬
geladen haben . Das bedeutet zweifellos Gutes für
Tschiangkaischek, so fügte Reuter hinzu und spricht von
einer angeblich bevorstehenden Verstärkung der ameri¬
kanischen Luftstreitkräfte in China . Wahrscheinlich ist
das schon eine Nachricht , die in den Rahmen des Pro¬
pagandakrieges gehört . Im übrigen haben die
Japaner schon mehrfach gezeigt , daß sie die Entwick¬
lung in China sehr aufmerksam verfolgen und auch di«
Stützpunkte der Amerikaner in Tschungking -China
zu treffen wissen.

Hoiumbien macht sich sorgen
Buenos Aires , 25. August . Das kolumbianische

Außenministerium ist mit einem Vorschlag über di«
Haltung der ibero -amerikanischen Staaten während
des Krieges und später bei Friedensverhandlungen
hervorgetreten . In einem Rechenschaftsbericht an das
Parlament gab der Außenminister bekannt , datz Ve¬
nezuela , Ekuador . Peru , Chile . Uruguay und Para¬
guay zu entsprechenden Verhandlungen aufgefordert
seien . Die Notwendigkeit sei gegeben , denn die
Handlungsfreiheit  der südamerikanischen
Länder sei gegenwärtig gehemmt,  da sie nicht
wüßten , welche Rolle ihnen zukünftig zusallen würde.
Daher glaube die kolumbianische Regierung , daß es
zweckmäßig sei. mit den USA ., England und der So-

wjetunion über die Grundlagen der Zusammenarbeit
zu verhandeln.

Die vorgeschlagenen Beratungen der ibero -ameri¬
kanischen Staaten beabsichtigten lediglich eine ge¬
meinsame politische Grundlage im Rahmen der Ein¬
heitsfront der Westbemilvbäre zu schaffen. Schwer¬
lich würde der Vorschlag , aus Amerika einen unteil¬
baren Block im Krieg und Frieden zu machen , die
Zustimmung aller Länder der Westbemisphäre finden.
An das neutral « Argentinien sei man nicht beran-
getreten.

Auf der Insel Celebes find seit der Besetzung
durch die Japaner zahlreiche Mobnahm «» zur Pflege
der Bolkögesundheit getrossen loorden , daruuter die
Gründung von 120

Kurze Umschau
Wiederum verletzten englische Bomben¬

flugzeuge schwedisches Hoheitsgebiet.
Die wurden bei der Ucbcrjlieguiig « ndschwedenö von
schwedischer Flak beschoiscn.  Zwei englische
viermotorige Bombenflugzeuge mußten in Schweden
notlandcn , wobei eines in Flammen anfging , das
andere im Meer versank.

Ein amerikanischer viermotoriger Bomber , der ei»
Segelflugzeug in Schlepp hatte , überflog am Montag
daa niittelportugicsischc tiiistcngcbiet . Etwa 120 Kilo¬
meter nördlich t’oit Lissabon ritz das Schleppkabel und
das Segelflugzeug landete im Gleitflng in der Nähe
deS genannten Ortes . Cs war von drei amerikanischen
Unteroffizieren bemannt , die sich den portugiesischen
Behörden stellten. Das Segelflugzeug wurde beschlag¬
nahmt.

Die Wasserversorgung verschiedener
südafrikanischer Städte  schwebt infolge
Crosioncn in ernster Gcsahr,  meldet die Zeit¬
schrift „Africa World ". Zu vielen Fällen versiegten die
Quelle » und blieben die Wassertanks leer . Nur unter
großen Koftcnauögabc » sei de» staatlichen Behörden
die Nnlagc neuer Wasserreservoirs möglich. Ost aber
komme alle Hilfe zu spät. Weite landwirlschastlichc Ge¬
biete litte » derart unter Wassermangel , daß ihre Pro¬
duktion um über Sll «H. znrückgegangcn sei und ihy
Viehbcsiaitd ständig geringer werde.

Am Samstag früh unternahmen japanische Flug¬
zeuge einen neuen Angriss auf mehrere Stütz,
punkte in  R o r d a u st r a l i e u. Sämtliche Flug,
zeuge kehrten an ihre Standorte zurück.

Eine thailändische Militärmissiou  von
IS höheren Ofsizieren aller Wassengattungen ist unter
Führung von Generallentnant Wichit Krieg Sakpichit,
dem siellvertretenden Kriegsministcr und ftellvertreten-
den Oberkommandierenden der thailändischen Arme «,
am DienStagmorgcn in Tokio  eingctrosfen . Di«
Kommission wird die japanische Kriegsindustrie , sowie
Einrichtungen und Organisationen der japanischen
Armee »nd Marine studieren.

Botschafter ln madrid
Br . Der britische Botschafter in Madrid . Sir

Samuel Haare und sein Kollege , der Botschafter
Roosevelts . Hayes , üben nach Berichten aus Madrid
in der letzten Zeit eine merkwürdige und auffallende
Tätigkeit in der spanischen Hauptstadt aus . Beide
verfügen über Privatflugzeuge und eine Anzahl
sehr starker und schnell fahrender Automobile , mit
denen sie vor allen Dingen an und über den Küsten
Spaniens zahlreiche Exkursionen unternehmen . In
letzter Zeit war besonders Valenzia das Ziel zahl¬
reicher Ausflüge des amerikanischen Botschafters,
der seine Reisen unter dem Vorwand . Spaniens
Kunstschätze kennenlernen zu wollen , zu tarnen ver¬
sucht. Auf ähnliche Weise hat Sir Samuel Hoare
systematisch Besuche in den spanischen Klöstern ge¬
macht und die Verbindungssäden zu einer ganz be¬
stimmten wohl bekannten reaktionären Cliaue ge¬
knüpft . die von den revolutionären Konseauenzen
der Niederwerfung des Bolschewismus in Spanien
durch die Falange -Partei wenig wissen will . Hayes
verkehrt in Valenzia besonders mit den zahlreichen,
britischen Vertretern von Frucht - und Weinfirmen
und informiert sich über die Seetransvortverhältnisse
von und nach Afrika . Das Spiel der beiden Diplo¬
maten wird unterstützt von großen Fonds , mit
deren Hilfe sie sich Freunde und Unabhängigkeit
schaffen, wie das eben mit Geld und Geschenken
möglich ist. Die Intrigen der amerikanischen Diplo¬
matie in Vichy und den französischen Kolonien sind
bekannt genug , so daß man diese seltsamen Reisen
und Besuche nicht übersehen wird.

Sumner weiies uiiii zurUchtreten
Genf , 25. August . (Funkmeldung ) Sumner

W e l l e s bat als Unterstaatssekretär im USA .-
Staatsdevartement sein R ü ckt r i t t s g e s u ch ein-
gereicht,  so berichtet Reuter aus Grund einer
Meldung von „Washington Evening -Star " Das
Washingtoner Blatt fügt hinzu , daß die Angelegen¬
heit nach der Rückkehr Roosevelts behandelt werden
würde.

Urbarmachung von Oedland in Frankreich
Br . Durch verschiedene Gesetze aus den Jahren

1940 und 1942 wurden die Grundlagen für die syste¬
matische Erfassung des Oedlandes  und
seine Kultuvierung gelegt . Im Zuge dieser Maß¬
nahmen waren im Frühjahr vorigen Jahres 1600 Be¬
sitzungen mit 40 000 Hektar in Kultur genommen
worden . Außerdem wurden in den Gebieten van
Crau , der Sologne und der Limagne Kultivierungs¬
arbeiten durchgsführt, ' weitere Plane sehen derartige
Arbeiten im Umfang von mehr als 50 000 Hektar
sowie die Trockenlegung der Sümpfe in der Bretagne,
der Vendöe und der Bucht von Gourgneus in der
Nähe von Noirmoutier vor.
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Blania auffalföem Ruio
Tiomatt von fjane ftappleo

(14. Fortsetzung)
„Das einzige , was mir bleibt ! Und ich weiß:

Auch dann bleibt es , wenn alles zusammenbrechen
sollte —" , ,

„Du Dummer ! Gar nichts bricht zusammen ! Du
wirst sehen, daß sich eines Tages alles aufklärt ."

„Du hegst noch eine Hoffnung , Blanko ? Nun , ich
möchte sie dir nicht rauben . Jetzt stehen auch wieder
andere Werte auf dem Spiel . Unser letzter und ein¬
ziger Frachter , die .Blanko ', läuft in drei Tagen
mit guter Fracht nach Australien aus . Ich bange um
dieses Schisf , denn wenn man drüben in Uruguay die
Marga ' nicht sreigeben sollte , steht und fällt unser
Unternehmen mit dem neuen Frachter ."

„Thoms ist zuverläsiig ", wandte das Mädchen
ein . „Er kennt alle Seewege der Welt ."

„Ich weiß es . Trotz allem drängt es mich, diese
Fahrt mitzumachen . Ich selbst möchte an Bord sein.
Zu jeder Stunde , Tag und Nacht . Ich selbst mochte
die Fracht begleiten , bis sie an Ort und Stelle ge¬
löscht ist."

Schweigend verharrten beide lange Zeit.
„Arnd . ich verstehe deine Sorgen um das Schiff.

Doch du wirst hier in Hamburg gebraucht . Du darfst
die Stadt nicht verlassen . Wenn die Frachter zurück¬
kehren . muß neue Ladung bereitstehen . Es wird nicht
leicht sein , nach dem Unglück der letzten Tage die
alten Geschäftsverbindungen aufrechtzuerhalten oder
gar neue zu gewinnen . Das braucht einen ganzen
Mann . Vater Frahne schafft das nicht . Du mußt also
hierbleiben . Aber es gibt dennoch eine Lösung , die
auch dich von deinen geheimen Sorgen befreit : Ich
werde die Fahrt nach Melbourne mitmachen ! Ich
werde .mein ' Schiff begleiten ."

Erschrocken hatte Arnd die Hände des Mädchens
erfaßt.

„Rein . Blanko ! Das ist unmöglich ! Das kannst du
nicht

„Warum nicht ? Ich habe seinerzeit auf der
.Blanka ' gewohnt , als sie die Jungfernreise na»
Afrika unternahm . Du würdest mir eine ganz , ganz
große Freude bereiten , wenn du meinem Entschluß zu-
ftimmtest , Arnd !"

So viele Einwände der Reeder auch brachte , alle
scheiterten an der Entschlossenheit des Mädchens . Im
Augenblick blieb nichts anderes übrig , als nachzu¬
geben und Blankas Bitte zu erfüllen.

Nach einem Besuch des Schiffes am nächsten Tage
begann Blanka ihre Koffer zu packen.

Arnd hingegen kam nicht mehr recht zum Nach¬
denken . Zu vieles stürmte auf ihn ein . Von früh bis
spät abends stand er an Deck des Frachters und
wohnte der Verladung bei.

vchnell war die Stunde des Abschieds gekommen.
„Halte dich senkrecht, Arnd ! Was auch kommen

mag ! Du weißt doch, ich glaub an dich !"
Das waren die letzten Worte gewesen , die Blanka

dem jungen Schiffseigner zuflüsterte , als er sie in
seine Arme nahm.

Ein letztes Mal boten sich ihm die Lippen des
Mädchens . Ein letztes Mal sah er es in Blankas
Augen aufleuchten , die etwas vom Gold des Bern¬
steins in sich bargen . /

Die Sirene heulte auf.
lieber der Reling flatterte ein weißes Tüchlein.
Im fahlen Dunst des Morgens tauchte das Schiff

unter , blieb noch wie ein Schatten mit ungefügen
Umrissen zu sehen, und war dann verschwunden.

Langsam wandte sich Arnd Hennings um.
Drüben , an der Kehrwieder -Brücke, standen die

Angehörigen der Seeleute noch beisammen.
Kehr wieder —.
Dieses Wort klang in dem Manne auch dann noch,

als er die Straßen der Innenstadt erreichte , wo der
Lärm des beginnenden Tages ihn umbrandete.

Im Abeitszimmer angekommen , durfte der
Schiffseigner nicht lange mit seinen Gedanken allein
sein.

Gorvin Scheiter riß in seiner üblichen hastigen
Art die Tür auf.

„Es steht schlimm um die Marga ' !" stieß er her¬
vor.

Rubber schweigt sich aus . Der Verdacht bleibt
auf Hamburg liegen . Das geht nicht mehr so weiter.
Ich habe es ' satt . Ich kann mich nicht mehr an die
Reederei Hennings binden —“

„Wer bindet Sie denn daran ? " fragt « der Schiffs¬
eigner ein wenig spöttisch.

„Mein Aktienbesitz ! Deshalb komme ich zu Ihnen.
Sie sollen die Papiere übernehmen . Ich lege keinen
Wert auf eine Beteiligung an einem Unternehmen,
dessen Name in der ganzen Welt keinen guten
Klang mehr besitzt."

„Sie wollen Ihre Aktien abstoßen ?"
„Ja . Ich überlasse sie Ihnen zum Tageskurs " er¬

klärte Scheiter . Aber Arnd Hennings hörte sehr wohl
den lauernden Ton aus seinen Worten heraus.

„Ihr Angebot ist leider zwecklos. Sie wissen
selbst, datz mir die Mittel fehlen , Ihren Aktienbesitz
zu erwerben ."

„Sie halten bekanntlich so sehr viel auf Ihren
guten Namen , Herr Hennings ! Es müßte Ihnen da
ein leichtes sein, hilfsbereite Geldgeber zu finden ? "

„Es ist zwecklos, darüber auch nur noch ein Wort zu
verlieren ", entgegnet « Arnd kalt.

„So bleibt mir nichts anderes übrig , als meinen
Aktienbestand auf der Börse zum Verkauf anzubieten.

Der Schiffseigner maß seinen Besucher mit einem
prüfenden Blick.

„Sie beabsichtigen , durch eine Panikstimmung den
Wert unsrer Aktien fallen zu lassen ?" fragte er mit
scharfer Stimme.

„Was heißt hier Panikstimmung ? Die herrscht
doch seit der geheimnisvollen Sache mit der Marga ."

„Ich weiß genau , daß Sie damit rechnen, durch
einen plötzlichen Verkauf eines Drittels des gesamten
Betriebsvermögens meiner Rederei einen außer¬
ordentlich starken Sturz unserer Attien an der
Börse herbe -zuführen . Zu welchem Zweck, Herr
Scheiter ? "

„Um mein Geld zu retten !"
„Nein . Das können Sie mir niif |t vortäuschen.

Sie wissen genau , daß Sie selbst zunächst der Leid¬

tragende sein würden . Es sind andere Gründe , die
Sie zu ihrem Vorhaben bewegen !"

Gorvin Scheiter rieb sich das runde Kinn . Von
untenher warf er einen tückischen Blick zu dem Schiffs¬
eigner hinüber.

„Es gibt für mich siur zwei Wege , die zu einer Lö¬
sung führen könnten : Entweder ich verkaufe meine
Wertpapiere auf schnellstem Wege restlos und bin
damit von aller Sorge um die Reederei Hennings be¬
freit , oder ich bestehe darauf , daß das Unternehmen
eine neue Führung erhält ! Der Raine Hennings hat
durch den letzten Skandal zu sehr gelitten . Die Ree¬
derei muß einen neuen Namen erhalten , der die Ge¬
währ dafür bietet , daß das Unternehmen wieder
Vertrauen gewinnt ."

„Eine neue Führung ? " fragte Arnd leise mit ver¬
haltenem Spott.

jawohl ! Und einen neuen Namen dazu !" wieder¬
holte Gorvin Scheiter . „Wenn Sie damit einver¬
standen sind , würde ich sogar bereit sein, Ihren An¬
teil am Unternehmen auszuzahlen . Sie können dann
ein neues Leben anfangen , können tun und lassen,
was Sie wollen . Nur diese Umwandlung kann das
Unternehmen noch in letzter Stunde retten !"

Seine Karten waren damit aufgedcckt.
Nun sah Arnd Hennings ganz klar . Sein Gegner

glaubte , am Ziel seiner geheimsten Wünsch- und
Pläne zu sein. Das Verhängnis von Montevideo
wollte dieser Mann zu seinem Glück umschmieden,
weil das Eisen unter der Weltmeinung im Augen¬
blick noch recht heiß war.

Aber er lachte nur grimmig.
„Sie haben sich umsonst bemüht . Sie warfen Ihre

Netze an falscher Stelle aus . Es wird kein Fischzug
für Sie daraus , Herr Syndikus ! Die Reederei trägt
den Namen Hennings und wird nie einen anderen
tragen ! Am allerwenigsten würde aus ihr — eine
.Reederei Scheiter ' werden ! Das allein ist meine
Antwort !"

Am anderen Tage stand Gorvin Schetter in der
Villa an der Schwanenwik vor Maralde von Düring.

(Fortsetzung folgt)
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Das Notwendige bleibt ausreichend gewährleistet
Fragen um Einkaufsmöglichkeitenund Geltungsbereich der Kleiderkarten

Was kann eingekauft werden?

MpicsboDmcr

Ŝ lsfva^ uMg. duceU Waude-cu . ..
Entspannung bringt mir stets öas Wandern,

durch grünen Wald und Heimatflur.
Ich geh' allein und auch mit andern,
mal diese und mal jene Tour.
Mich kann kein Omnibus verlocken.
Ich fahre nicht. — Es bleibt dabei.
Per pedcs und auf woll'nen Socken,
erspare ich mir Aergerei. —
Man fühlt sich herrlich ungezwungen
in freier Waldeseinsamkeit.
Vom Zauber der Natur durchdrungen,
geht auf das Herz, der Sinn wird weit. —
Ich schau' beglückt und mit Entzücken,
vom Schläferskopf ins Kurstadttal.
Die kleinen Sorgen , die mich drücken,
sie schwinden ein für allemal . —
Und sinkt die Sonne glutenü unter,
der Häher krächzt zur Abendruh,
dann geht es frisch gestärkt und munter,
den häuslichen Penaten zu. — Lsrnä.

Mahnung der Stadtverwaltung
Disziplin bei Inanspruchnahme der Krankenhäuser

Die Wiesbadener Stadtverwaltung hat ihren Ver¬
waltungszweig „Gesundheitswesen" recht fürsorglich
betreut , insbesondere die Krankenanstalten wurden
auf einen hohen Stand gebracht. Sämtliche Kliniken
und Institute gelten in Fachkreisen als mustergültig.

Leider sind der Stadtverwaltung für die Kranken¬
bausbehandlung ihrer Bürger durch die Zeitoerhält-
nisse ebenfalls Beschränkungen auserlegt worden. Es
ist zur Zeit nicht möglich, die Belegungsziffern vor
dem Kriege zu erreichen. Diese Tatsache verlangt
nicht nur zweckdienlicheMaßnahmen der Verwal¬
tung . sondern vor allem auch Disziplin aller
Volkskreise,  die glauben , die Hilfe dieser ge¬
meinnützigen Einrichtungen in Anspruch nehmen zu
müssen. Es bedenke heute jeder, daß eine Kranken¬
anstalt weniger denn je eine Unterkunft ist. Durch
die Verknappung der Belegungsziffer ist ein Kranken¬
haus einzig und allein eine ärztlich geleitete Be¬
handlungsstätte nur für die Kranken, die tatsäch¬
lich an st altspflegebedürftig sind und
deren Leben ohne Krankenhausvflege
gefährdet  ist.

Dieser Zwangslage hat schon der Reichsgesund¬
heitsführer dadurch Rechnung getragen , dah er es
den Aerzten in den Krankenhäusern zur dringenden
Pflicht gemacht bat . nur solche Kranken aufzunehmcn
und zu behandeln , bei denen dies unbedingt erforder¬
lich ist. Eine Ueberfüllung der Krankenhäuser ist
heute nicht mehr zu verantworten . Die Gründe hier¬
für bedürfen keiner weiteren Erörterung . Wer
glaubt , in der Hauspflege unzufrieden sein zu müs¬
sen, der sorge zuerst hier ?llr die Abstellung wirk¬
licher oder vermeintlicher Mitzstände und bedenke
dabei, dah der von ihm geforderte Platz im Kranken¬
haus notwendiger für einen schwerer Erkrankten oder
Verunglückten ist. 1 rb.

Kriegsdienstpflicht für Künstler
Nachdem die Reichskulturkammer vor kurzem er¬

mächtigt worden war . frei schaffende Künstler , ins¬
besondere Schauspieler und Musiker, zu „Kriegs¬
diensten" zu verpflichten, ist jetzt bei der Reichskultur¬
kammer eine besondere Dienststelle „Künstler-Einsatz"
geschaffen worden. Sie hat die Aufgabe, zunächst ein¬
mal alle für die künstlerischen Kriegsaufgaben geeig¬
nete Kräfte zu erfassen und dann ihren Einsatz bei
der Truppenbetreuung oder der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " zu organisieren. Die Theaterinten¬
danten und Produktionschefs der Filmgesellschaften
sind aufgefordert worden, freiwerdende Künstler
den Dienststellen zu melden. Der Sondertrcuhänder
der Arbeit für die kulturschaffenden Berufe hat für
diese Zwecke genaue Gegenrichrlinien festgelegt.
Künstler mit festem Einkommen erkalten für diese
„Kriegsdienste" nur einen Spesenzuschutz.

Studienstiftung für Kriegshinterbliebene
Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers

für Bewaffnung und Munition , Speer , den Aufbau
einer Stiftung angeordnet, die den Hinterbliebenen
von Gefallenen dieses Krieges ein Hochschulstudium
ermöglichen soll. Der Stiftung werden die Beträge
zugeleitet, die laufend zu Gunsten der Rüstung unter
dem Kennwort „P a n z e r schi cht " bei der Reichs¬
bank oder ihren Nebenstellen eingehen.

Wann müssen wir verdunkeln?
_ 25. August von 21.34 bis 5.55 Uhr

Die Reichsstelle für Kleidung hat im Interesse
der Belieferung von Fliegergeschädigten die Punkte
der 3. und 4. Kleiderkarte der Erwachsenen mit ge¬
wissen Ausnahmen für den Einkauf der wichtigsten
Kleidungsstücke vorerst gesperrt . Um welche Klei¬
dungsstücke es sich dabei handelt , ist in einer beson¬
deren Liste aufgezählt, die jedem Textileinzelhänd-
ler bekannt ist. Artikel , die nicht in dieser Verbots¬
liste enthalten sind, können vom Verbraucher also
weiterhin bezogen werden. Hierzu rechnen beispiels¬
weise Nachthemden und Sommerhandschuhe für
Männer , Armblätter , Nähmittel usw. Die Verbots¬
liste zählt nur die Anzüge auf, nicht aber Hosen und
Sakkos. Dennoch fallen auch Hosen und Sakkos unter
die Verkaufsbeschränkung, da beide Teile eines An¬
zugs sind und zusammen einen Anzug ergehen wür¬
den. Von der Verkaufsbeschränkung ist ausdrücklich
Stoff bis zu 0,80 Meter für Reparaturzwecke aus¬
genommen worden. Dasselbe gilt für den Stoff und
die Strickwolle usw., die das Textilgeschäft oder der
Schneider für Reparaturen an Kleidung , an Wirk-
und Strickwaren benötigt.

Welche Karten sind bezugsberechtigt?
Diese Verkaussbeschränkung bezieht sich nur auf

die 3. und 4. Kleiderkarte der Erwachsenen, nicht da¬
gegen aus die Kleiderkarten der Kinder und Säug¬
linge . Von dem Verkaufsverbot sind ferner ausge¬
nommen die Kleiderkarten und Zusatzkleiderkarten
der werdenden Mütter , die vierte Kleiderkarte und
Zusatzkleiderkarten für Burschen und Maiden , die
Zusatzkleiderkarten für Trauerkleidung . Beliefert
werden können selbstverständlich die Kleiderkarien
der Fliegerbeschadigten, die Zusatzkleiderkarten für
Schwerfliegerbeschädigte und alle Fl -Bezugsrechte.
Auch auf die 2. Kleiderkarte kann nach wie vor noch
eingekauft werden, soweit noch Punkte daran vor¬
handen sind. Die Gültigkeit dieser Karte läuft aber
ebenso wie die der dazugehörigen Zusatzkleiderkarte
für Jugendliche am 31. August 1943 ab. Weiter ist
gültig die zusätzliche Vierte Reichskleiderkarte voll¬
versorgter llniformträger der Wehrmacht, der
Waffen -)- , des Reichsarbeitsdienstes , der Organi¬
sation Tobt und des Luftschutz-Warndienstes . Diese
Verbraucher erhalten bei ihrer Entlassung die volle
Vierte Reichskleiderkarte und weiter zusätzlich eine
halbe Vierte Reichskleiderkarte, wenn sie bei Eintritt
in das Versorgungsverhältnis das 24. Lebensjahr
noch nicht vollendet hatten . Die Bezugsabschnitte der
zusätzlichen Kleiderkarten werden bei Ausgabe mit
dem Dienststempel versehen und gelten damit als
fällig . Die weitere Belieferung dieser zusätzlichen
Reichskleiderkarten ist also zulässig. Ebenso können
weiter beliefert werden die Reichskleiderkarten der

Seit Generationen haben die Büchners Geigen ge¬
baut . Ein berühmtes Gebirgsdorf ist ihre Heimat.
In zwei Brüdern gipfelt die alte Kunst. Matthias
Büchner will die beste Geige bauest, Bertold die
beste spielen. Als Matthias eine Stainergeige kauft,
um sie zu zerlegen und nachzuabmen, wird in Ber-
thold die grohe, geigerische Naturbegabung zum Dä¬
mon. Er nimmt die alte Geige an sich und flieht.
Der Konzertagent Erundmann und die Sängerin
Malti , die ihn „entdeckt" haben, werden ihm zum
günstigen Schicksal: er entfaltet sich zum welt¬
berühmten Virtuosen im Stil Paganinis . Die
Jugendgeliebte lieb er in der Heimat zurück und
den Bruder , der nun jahrelang am Geigenbau , den
er nicht mehr als Herstellung von „Ware " betreiben
will , verzweifelt . Eines Tages treibt das Heimweh
Bertold nach einer glanzvollen Laufbahn nach Hause.
Er sucht den Bruder und bittet ihn um Verzeihung.
Matthias , in der Einsamkeit erstarkt, hat aus eigener
Schöpferkraft eine neue Geige gebaut . Die siegt nun
im Wettstreit der besten Geigen in den Händen und
durch die -Kunst Bertolds.

Das ist der Inhalt des neuen Terra -Films
„Der ewige Klan  g". der unter der Spiel¬
leitung Günther R i t t a u s gedreht wurde.
Manches ist in ihm nicht gerade neu gesehen: der
ausbeuterische Agent und der Naturbursch vom
Lande, der kleine Vamp, den die grobe Sängerin
in sich hat , der vertragswidrige Abbruch des ruhm¬
reichen Gastspiels durch Bertold , seine Ankunft vor
dem Vaterhaus in einer Gewitternacht und sein
Spiel auf Bergeshöhen mit der Echowirkung —
alles das find Szenen, wie die Filmkunst sie in den

Selbsteinkleider der Wehrmacht, der Waffen-)) und
des Reichsarbeitsdienstes . Diese Reichskleiderkarten
erhalten zum Bezug von Hemden, Nachthemden,
Schlafanzügen, Unterhofen und Socken den Vermerk
„vorgriffsberechtigt". Auf Grund dieses Vermerks
werden die Karten mit dem Dienststempel der Kar¬
tenstelle versehen und gelten damit zum Bezug der
genannten Artikel als fällig . Ferner ist für eine
Gruppe von Wehrmachthelferinnen die Zahl der von
der Kleiderkarte bisher abzuaebenden 35 Bezugs¬
abschnitte durch Entscheidung des Reichswirtschafts-
ministers herabgesetzt worden, weshalb den Helfer¬
innen Bezugsabichnitte zurückcrftattet werden müssen.
Die Wehr-machtdienststellen sind angewiesen, diese
Abschnitte wieder anzuklebcn und die Klebestreifen
mit dem Dienstsiegel zu überstempeln. Solche Reichs¬
kleiderkürten von Wehrmachthelferinnen dürfen also
vom Handel beliefert werden.
Was gilt für den Preis der Reparatur?

Auf Grund der Anordnung zur Preisbildung für
Umarbeitungen und Ausbefförungen von Veklei-
dungswaren usw. vom 10. März 1Ö43 hat der Preis¬
kommissar nunmehr auch Richtlinien zur Preisbil¬
dung für Aenderungen und Ausbesserungen von
weiblicher Berufs - und Arbeitskleidung , Damen¬
oberbekleidung sowie für Aenderungen und Aus¬
besserungen von Miederwaren durch industrielle Her¬
steller erlassen. Nach diesen Richtlinien sind für
solche Aenderungen und Ausbesserungen Verbraucher¬
höchstpreise und -entgelte — bei Damenoberbeklei¬
dung nach Ortsklassen gestaffelt — festgesetzt. Bei
dieser sind ausserdem Oberfutter und Einlagestoffe,
die von den Reparaturbetrieben zugegeben werden,,
nach bestimmten Vorschriften bei der Preisbildung
zu berücksichtigen. Den Reparatur -Annahmestellen
(Einzelhandel ) ist von dem Reparaturbetrieb für
alle mit der Annahme, Beratung und Rückgabe zu¬
sammenhängenden Tätigkeiten ein Rabatt zu ge¬
währen . Die Annahmestellen dürfen somit auf den
von dem Reparaturbetrieb berechneten Preis keiner¬
lei Zuschläge erheben. Bei Damenoberbekleidung, die
für körperlich anormal Gestaltete und körpcrversehrte
Personen bestimmt ist, können besondere Zuschläge
berechnet werden, wenn das zu ändernde oder auszu¬
bessernde Bekleidungsstück nachweisbar eine Mehr¬
arbeit erforderlich macht. Dasselbe gilt für beson¬
ders hochwertige Damenoberhekleidung. Verlangt
der Auftraggeber , dah die ausgebesserte Kleidung
neu gebügelt wird , so dürfen hierfür besondere Zu¬
schläge berechnet weiden . Für die Dauer von drei
Monaten , beginnend mit dem Tage der Uebernahme
der Reparaturarbeiten , können zum Ausgleich für
Anlauf - Schwierigkeiten die höchstzulässigen Ver¬
braucherpreise und -entgelte bis zu einer bestimm¬
ten Höhe überschritten werden.

verschiedensten Variationen schon irgendwann ein¬
mal gestaltet hat.

Aber etwas anderes zeichnet diesen Film aus.
Dieses andere steht auf den streng gemeißelten Ge¬
sichtern der Brüder geschrieben(ausgezeichnet kon¬
trastiert durch die Physiognomien der Schauspieler
Prack , der den Bertold , und Vorchert,  der den
Matthias Büchner menschlich-ergreifend darftellt.
Dieses andere ist der Sieg der Heimat über die
Fremde, der Peer -Eynt -Gedanke des Spiels . Die
Rückkehr des berühmt gewordenen Künstlers ins
Vaterhaus ist kein Abbruch seiner Laufbahn , sondern
die Krönung in dem Augenblick, als die Heimat , an¬
mutig und sinnvoll verkörpert in der Jugendge¬
liebten (Elfriede Datzig ), ihm aus der schöpfe¬
rischen Hand des Bruders die beste Geige schenkt.

Es lohnte sich, um dieses Ausklanges willen einen
Film zu drehen. Die Szenen im Gebirge sind lebens¬
voll wie die Menschen des Spiels . Der grossen Welt,
objektiviert in Hasses schmeichlerischer Agentengestalt,
versührerisch-lockend in Olga T sche cho w a s schwer¬
mütigem Wartenkönnen in der Rolle der Malti.
steht in Georg Vogelsangs  Florian die Treue
zur Idee des Geigenbaues wie wctterhartes Gestein
gegenüber. Und die Jugend der Therese blüht zwischen
den Männern wie Solveigs Lieblichkeit. Neben der
melodisch reichen Musik Franz Grothes  gibt es
ein feuriges Gastspiel des Geigers Boulanger.

In dem Kulturfilm „Pioniere vor"  zeigen
packende Bilder von der Front die unbeugsame Grösse
des Einsatzes unserer todesmutigen Pioniere , die
von keiner feindlichen Sperre und keinem natürlichen
Geländchindernis aufgehalten werben können.

Or . klsocksl

Berschiüung Erholungsbedürftiger
Wann bleiben Betriebsleistungen steuerfrei?
Nach einem Runderlatz des Reichsfinanzministers

vom 10. September vorigen Jahres sind Leistungen
des Arbeitgebers bei der Verschickung von Gefolg¬
schaftsmitgliedern lohnfteuerfrei , soweit der Wert der
Leistung im einzelnen Fall 180 RM . nicht übersteigt.
Es müssen jedoch folgende Voraussetzungen erfüllt
sein: Die Verschickung mutz einmal durch eine außer¬
betriebliche Stelle , z. B. durch die Deutsche Arbeits¬
front , im Rahmen des Reichserholungswerks der
DBF . vorgenommen werden. Es ist auch zulässig, dah
die Verschickung durch den Betrieb vorgenommen
wird . Dann muh jedoch der Betriebsarzt die Er¬
holungsbedürftigkeit des Gefolgfchaftsmitgliedes be¬
scheinigen und der Erholungsaufenthalt mutz in
einem Kur» oder Erholungsheim verbracht werden.
Run sind bei vielen Betrieben , insbesondere bei
Kleinbetrieben , keine Vetriebsärztc tätig . Infolge¬
dessen hat der Reichsfinanzminister entschieden, dab
in solchen Fällen die Erbolungsbedürstigkeit des
Gefolgschaftsmitgliedes durch einen anderen Arzt,
z. V. durch einen Vertrauensarzt oder einen Amts¬
arzt bescheinigt werden kann.

gehört zum Echutzraumgevöik?"
Sinnfällige Ausstellung in der Friedrichftrasse
* In der Friedrichstrasse zeigt der RLB . in einer

neuen Schaufensterausstellung noch einmal eindring¬
lich, was alles zum Schutzraumgepäck gehört. Reben
einer vollständigen Garnitur Unter - und Oberwäsche,
eines Anzuges und ein paar Schuhe darf der Mann
feine wichtigsten Urkunden und das Rasierzeug nicht
vergessen, während die Frau , die ebenfalls Wäsche
zum Wechseln mitnehmen soll, vor allem die Lebens¬
mittelkarten und einige Esswaren sowie Bekleidungs¬
stücke für die Kinder mitnehmen muss. Wichtig ist
ferner das Mitnehmen von Getränken und eines
Essbesteckes mit einer Schüssel; hat es sich doch ge¬
zeigt, dass bei Massenverpflegungen die Mehrzahl
der Bevölkerung keine Bestecke zum Essen hatte.

Eg liegt im Interesse jedes einzelnen selbst, dass
er sich auch in dieser Beziehung luftschutzbereit macht
und den schon bereitgelegten gepackten Koffer bei
Alarm mit in den Keller nehmen kann. Er erspart
dadurch sich und anderen Volksgenossen viel Aerger
und Arbeit . Deshalb noch einmal eine Frag « an je¬
den: „Ist auch dein  Schutzraumgepäckin Ordnung ?"

_ Krm.

Weiße Wäsche in der Nacht
Es besteht Veranlassung erneut darauf hin¬

zuweisen, dass die tagsüber zum Trocknen aufgehängte
oder ausgelegte weiss« Wäsche bei Eintritt der
Dunkelheit von den Leinen und Rasenplätzen zu ent¬
fernen ist. Dies ist nicht nur eine im Rahmen der Ver¬
dunkelungsmaßnahmen auferlegte Pflicht zum Schutzs
der Allgemeinheit , sondern es besteht hierüber eine
polizeiliche Verordnung die bei Nichtbefolgung der
Aufforderung eine entsprechende Bestrafung vorsieht.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das Fest der
silbernen Hochzeit feierten am 24. August Jakob
Hach und Frau Maria , geb. Roth , Wiesbaden.
Westendstratze 40. und feiern am 25. August
Karl Vach und Frau Auguste, geb. Limbarth.
Wiesbaden . Fsldstratze 26. — 70 Jahre wird am
gleichen Tag der Küfer Karl G o m m e l , Wiesbaden.
Friedrichstraße 44. — Am 26. August feiert Karl
Birken  stock . Wiesbaden , Saalgasse 8, lein 86.
Lebensjahr . — Frau Elisabeth Wilhelm,  geb.
Ortseifen. W.-Viebrich. Kasseler Straße 13, Trägerin
des goldenen Ehrenkreuzes der deutschen Mutter,
wird am 25. August 80 Jahre alt.

* Der Glücksmann in W.-Viebrich meldet : In der
Turnhalle zog ein East einen Fünfhundertmark-
gewinn . Damit sind in Biebrich ausser den vielen
Kleingewinncn bis jetzt gezogen worden : Ein Tau¬
sender, ein Fünfhunderter , vier Hunderter und vier
Fünfziger.

Die Kräuter - und Pilzlehrwandersübrungeu.
die von Agnes-Olivia Klein  und Paula lllfert
auch in diesem Jahr in dankenswerter selbstloser
Weise durchgeführt wurden , wiesen wieder stets eine
zahlreiche Teilnehmerzahl auf. Diese Führungen
haben seit Jahrzehnten vielen Volksgenossen Ge¬
legenheit geboten, essbare Pilze und wertvolle Kräu¬
ter kennen- und schätzen zu lernen . Aus den frei¬
willigen Beiträgen der Teilnehmer konnten als
Sammelergebnis des diesjährigen Sommers 100 RM.
an das Deutsche Rote Kreuz abgeliefert werden.

Leichtes „Sparen ". Waren im Werte von 350 RM.
entwendete nach und nach ein Lehrmädchen, das in
einem Haushaltungsgeschäft beschäftigt war . Die
Sachen verkaufte es auf „eigene Rechnung" und
legte das Geld auf ihr Sparkassenbuch an. Das Ur¬
teil lautete auf einen Monat Jugendarrest.
Der Jugendrichter ordnete ferner Erziehungsmah-
nahmen an.

Eine alte Geige singt ihr HeimatJied
„Der ewige Klang" im Ufa-Theater Wiesbaden - Ein Film aus den Bergen

Sci'foCjt&c ufocL cito QMtyfcc&cfa
zum 130. Todestage Theodor Körners, des Dichters der Befreiungskriege

Ein blutjunger Mensch, dem das Leben bereits
die Erfüllung höchster Hoffnungen verhieß, wirft
alles von sich, was Ruhm, Liebe, Ehrungen bedeu¬
ten, um sich freiwillig der Befreiung des geliebten
Vaterlandes zu weihen. Das war Theodor Körners
leuchtendes Beispiel unserer Jugend für alle Zeiten!
Aber er hat nicht nur gedichtet, er hat gehandelt,
mit dem Blute seines Herzens die Wahrheit seiner
Verse erhärtet . Das ist es, was ihn uns in heutiger
Zeit , der grandiosesten, die Deutschland je zu bestehen
hatte , da tausende Deutscher in gleicher Weise dem
Vaterlande das Höchste und Letzte, den Opfertod,
schenken, so naherückt und so liebenswert macht.
Heiliger Haß gegen die Feinde beseelte ihn wie uns.
Rache, furchtbare Rache, Rettung , herrlicher Endsieg
(obwohl die Rückschläge 1813 nicht ausblieben und
die Tage manchmal düster genug waren ) waren sein
Glaube, und er trog ihn nicht.

Theodor Körner war ein Mensch, der vom Ge¬
schick schon gewissermaßen durch seine Geburt (23.
«ept . 1791 in Dresden ) erhoben war . Sein Vater
war Schillers grosser Freund , von dem der Dichter
sagen konnte: „Du ganz allein hast mir das Leben
«erettet , ohne dich läge ich schon längst aus . dem
Grunde der Elbe." Schiller hielt die Hände segnend
über dem Haupte des Knaben . In der Verehrung
Schillers wuchs Theodor auf. Er lebte in den Ge-
stnnungen der Jungfrau von Orleans : „Nichtswür-
?rg ist die Nation , die nicht ihr alles freudig setzt an
Me Ehre !" Die Beziehungen des Vaters , die zu
W. v. Humboldt . A. W. Schlegel, ja zu Goethe und
uwlen anderen erlauchten Geistern jener Zeit führ¬
ten, konnten auf Theodors empfängliches Gemüt
Uschi ohne Einfluss bleiben. Wir sehen ihn mit Zu-
sftmmung des Vaters die Universität Leipzig be-
nehen. um Naturwissenschaft zu studieren. Ein über
me Stränge schlagendes Studentenleben beginnt . Bei
ulejem Lebensungestllm blieb wenig Zeit für Vor-
"sungen , dazu kam, daß die Naturwissenschaften

dem 19jährigen leid geworden waren . Er schreibt
kleine Legenden, die sogar Goethes Wohlgefallen
finden. Noch ehe er von der Universität Leipzig
relegiert wird , geht er nach Berlin , wo das alte
Burjchenleben weitergeführt wird.

Der nunmehr 20jährige reift über Nacht zum
Manne . Mit dem Studium macht er Schluss, er will
sich von nun an ganz seinen dichterischen Arbeiten
widmen. Er geht nach Wien , und wie in einem
Rausch schreibt er in rascher Folge kleine Lustspiele,
den Entwürfen einer Oper, eine Posse und Profa-
erzählungen . Er produziert mit unerhörter Leichtig¬
keit. Die Lustspiele „Die Braut " und „Der grüne
Domino" gefallen dem Dramaturgen des Burg¬
theaters , sie werden angenommen und finden am
17. Januar 1812 eine günstige Aufnahme durch das
Publikum . Eine junge Künstlerin , die die Hauptrolle
spielt. Antonie Adamberger, macht auf Körner so¬
fort den größten Eindruck. Sie wird seine Verlobte.
In der Folge werden „Der Nachtwächter", „Toni ",
„Die Sühne ". „Zriny ", „Hedwig" in Wien mit rau¬
schendem Beifall aufgeführt . Goethe äußert sich sehr
anerkennend. Es folgt eine Einladung nach Weimar.
In Wien bietet man Körner die Stellung eines
k. k. Hoftheaterdichters an mit einem Kontrakt auf
drei Jahre und einem Gehalt von 3000 Gulden.
Keinem der grossen deutschen Dichter ist jemals in
jungen Jahren eine ähnliche Anerkennung zuteil
geworden.

Dennoch ist Körner als Dramatiker ein noch
ziemlich unselbständiger Nachahmer Schillers , aber
man durfte in Zukunft Höchstes von ihm erwarten.
Als kämpferischer Lyriker seiner Zeit erhebt er sich
zu wahrhafter ^ Grösse. Er wird der schwung- und
glutvollste Dichter jener grossen Tage der Befreiung.
2n „Leyer und Schwert" sind diese zündenden Lie¬
der zu einem bleibenden Denkmal vereint . Was
Fichte, der philosophische Vegeisterer der Jugend , mit
seinen aufrüttelnden Reden in Berlin begonnen:

die deutsche Jugend zum Kampfe auf Leben und
Tod fortzureissen, zu einem Kampf, der nur ein Ziel
hatte : entscheidenden Sieg , das schmettert sein Lied
in _ immer neuen, stärker, feurjg anschwellenden
Klängen in die Herzen der Nation . Er selbst eilt auf
die erste Kunde der Erhebung hin von Wien herbei
und tritt in Lützows Freikorps ein. Sein persön¬
liches Leben ist von diesem Augenblick an ausge¬
löscht. er schenkt sein ganzes Glück, sein Ich dem
Vaterlande.

Am 26. August 1813 ist der Sänger von „Lützows
wilder , verwegener Jagd " im Gefecht bei Gadebufch
gefallen . Leicht war fein Sterben . Als ihn die feind¬
liche Kugel erreicht hatte , „legte er die Hand an die
rechte Seite , neigte sich rücklings nach rechts, fiel vom
Pferde und war sofort — tot", sagt ein Kamerad
und Mitkämpfer.

Einer der besten Söhne Deutschlands war dahin¬
gegangen. Sein kämpferischer Geist, seine Lieder wer¬
den fortleben , solange Deutschland lebt.

Ruäolk Ltekksns

Leonardos „Abendmahl * gerettet
Aus der bei dem letzten feindlichen Terrorangriff

auf Mailand zerstörten Kirche Santa Maria dellr
Grazie ist wie durch ein Wunder eine der wenigen
bis heute erhaltenen Wandmalereien Leonardo da
Btncis , das berühmte „Abendmahl", gerettet worden.
Das Mauerstück mit dem kostbaren Freskogemälde ist
dank »eS schützenden Umbaus inmitten der Trümmer
der fast ganz zerstörten Kirche stehen geblieben.

E.-T.-A.-Hoffmann-Haus in Bamberg
Am Schillerplatz zu Bamberg, gegenüber dem

früheren Stadtthcater , steht ein kleines, schmal¬
brüstiges Häuschen, in dem der bekannt« Theater-
kapellmeister und Dichter-Komponist E. T. A. Hofs¬
mann von 1808 vis 1513 lebte und wirkte. Die oberen
Räume dieses Hauses sind dem Gedenken des großen
Meisters gewidmet und bergen eine Anzahl wertvoller
Erinnerungsstücke. Das Haus, an dem sich eine
schlichte Gedenktafel befindet, ist fetzt — wie Kreis-
leiter Oberbürgermeister Zahncifen auf einer Be¬
ratung der Bamberger Ratsherren mitteilte —
fchenknngSweife in den Besitz der Stadt Bamberg über,
gegangen.

Kleine Filmnachrichfen
Emil Lohkamp  vom Hamburger Thalia -Theater

wird in dem unter der Spielleitung von Harald
Braun entstehenden Ufa-Film „Träumerei"  die
Gestalt des jungen Franz Liszt  verkörpern . Franz
Liszt nimmt entscheidenden Einfluß auf die künst¬
lerische Entwicklung Clara Schumanns und er erweist
sich später als ehrlich helfender Freund während der
sorgenschweren jungen Ehejahre Eiara und Robert
Schumanns (Hilde Krahl, Mathias Wiemanl. — Mark
Lothar  schreibt zur Zeit die Musik für
den nach Ibsens Motiven gedrehten Ufa-Film
„R o r g". Unter Harald Brauns Regie spielen
Luise Ullrich und Viktor Staal die Hauptrollen. — In
dem Terrafilm „Seinerzeit zu meiner  Zeit ",
der in Rothenburg o. b. Tauber gedreht wird, spielt
Hannelore Schroth  nicht weniger als vier Rollen.
Sie verkörpert vier funge Mädchen, die vier hinter¬
einander liegenden Zeitaltern angehören: Gegenwart,
letzte Jahrhundertwende , Biedermeier und Sturm und
Drang . In weiteren großen Rollen sind Käthe Haack,
Carola Toelle, Paul Wcgcner, Walter Bluhm, Maria
Koppenhöfer und Paul Bildt eingesetzt.

Wir hören am Donnerstag
Rebe» unterhaltenden Weifen <20.15—21 Uhr „Liebe,gute Bekannte" im Dentfchlandsenders bringt die Folge

der Sendungen wertvolle sinfonische  Musik . Die
für den Stil der klassischen Sinfonie so entscheidenden
Wiener Symphoniker spielen Werke von Gluck und
Haydn (10—17 U8r>. Wie diese Sendung, so erscheint
ebenfalls im Reichsprogramm der zeitgenössische Kom¬
ponist Philipp I a r n a ch mit seiner „Musik mit
Mozart", die er selbst spielt (20.20—20.10 Uhr». Gleich,
sam zur Ergänzung bringt »er Deutschlandsendervon
17.15—18.80 Uhr sinfonische Musik von Mozart und
Beethoven.

Ein HauptereigniS ist die Sendung von Wagners
»Di ' ft e r f i n g c r v o n R ü r n b c r g". dritterAkt Schusterstiive, in der Form der Bayreutver Aus¬
nahme (Leitung: Prof. Hermann Abendroth), 20.40—22Uhr im Reichsprogramm.

Zum Professor ernannt . Der Führer hat dem Ma
W:lly ter Hell  in Berlin den Titel Professor rliehen.

Pontoppiban gestorben. Der bekannte däni
Schriftsteller Henrik Pontoppiban ist im Alter von
Jahren gestorben. Bon seinem Roman ist befand
„Hans im Glück" bekannt geworden. 1817 crh>
Pontoppidan den Nobelpreis.
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Neues aus  aller Welt
Frankreichs erste Serienlokomotivc. Die erste

französische Lokomotive, die serienmäßig hergestellt
wird , wurde Vertretern der Presse vorgeführt. Die
Lokomotive ist auf die zeitgemäßen Bedürfnisse ein¬
gestellt. Sie ist verwendbar für Güterzllge, gemischte
Züge und Schnellzüge. Als Neuerung hat sie eine
Einrichtung bekommen, die es erlaubt , die Kohle,
auf mechanischem Wege vom Tender in den Ofen der
Lokomotive zu bringen . In der Stunde können 3 500
Kilogramm auf diese Weise in den Ofen befördert
werden, was bei Handbetrieb nicht möglich ist. Die
Höchstgeschwindigkeit der Lokomotive beträgt 105
Kilometer.

Verheerende Waldbrände bei Toulon. An den
Vergabhängen nördlich von Toulon , wüteten Wald¬
brände, die man schon gelöscht glaubte . Durch starken
Wind angefacht, sind sie wieder aufgeflackert und
drohen sich weiter auszubreiten . Tausende Hektar
Waldbestand wurden bereits ein Raub der Flammen.
Auch brannten mehrere Häuser am Waldessaum
nieder. Personen sind bisher nicht zu Schaden ge¬
kommen.

Schadenfeuer in einem Baseler Holzlager. In
einem Baseler Holzlager entstand nachts ein Eroß-
brand . Sämtliche Feuerwehren der Stadt waren an
den Löscharbeiten beteiligt . Der entstandene Scha¬
den wird auf I V- M i l l. Franken  geschätzt.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 12.48—14 Uhr: Bunte

Klänge der Kapelle Willi Steiner . — 16—17 Uhr: Kon¬
zert der Wiener Symphoniker: Gluck, Haydn, Rossini,
Grieg u. a. — 18.30—19 Uhr: Der Zeitspiegel. — 19.15
bis 19.30 Uhr: Frontberichte. — 20.20—20.40 Uhr:
Philipp Jarnach spielt seine „Musik mit Mozart". —
20.40—22 Uhr: Wagners „Meistersinger", dritter Akt,
Schusterstube, Ltg.: Hermann Abendroth (Aufnahme aus
Bayreuths.

Deutschlandfenber:  17 .15—18.30 Uhr: Sin¬
fonische Musik von Mozart und Beethoven. — 20.18—21
Uhr: „Liebe, gute Bekannte" aus unterhaltsamen
Weisen.

KREIS WIESBADEN
GescHHvsUtl « : Wilhelmstrabe 15
Ruf: 59237 . Po»tsch «c* : H « . 7260

Bcrsammlungskalender
Der Kreisleiter

Mittwoch, den 25. August 1843
BDM.-Gruppe 5/80: Alle Mädel, auch die, die äugen-

blicklich in der GD.-Ausbildung stehen, treten um 20
Uhr im BDM.-Heim zu einem wichtigen Gruppcn-
appell an. Erscheinen ist Pflicht. Dienstkleidung.

Donnerstag, de» 28. August>1843
Der Kreisleiter : 18 Uhr Sitzung der Kreisleitung

im Bürgersaal des Rathauses. Teilnehmer: Alle Aus-
weiskarteninhaber. Anzug: Uniform. Teilnahme Pflicht.

OGL. W.-Erbcnhcim: 20.30 Uhr Amts- und Zellen¬
leiterbesprechung auf der Geschäftsstelle. Uniform,
soweit vorhanden.

OGL. Ost: 19 Uhr Antreten sämtlicher Politischen
Leiter, Kleine Wilhelmstr. ihintcr der Kreislcitungs.
Dazu treten die Lustschutzbereitschaften mit an. Pickel,
Schippe und Spaten sind mitzubringen. Pünktliches
und restloses Erscheinen Pflicht.

OGL. Lorclciring: 20.30 Uhr im Gasthaus „Zur
Lokomotive", Dotzheimer Straße 98, erweiterte Poli-
tische-Lcitcr-Titzung. Teilnahme: Ortsgruppcnstab,
Zellen- und Blockleitcr, Blockhelser, Luftschutzbereit,
schäften, Führer und Führcrinnen der Gliederungen,
Walter und Warte der angeschlofsenen Verbände. Uni¬

form, soweit vorhanden. _

Kleine Privatwelt auf dem Rücken
Buntes Kaleidoskop der Heimat im Spiegel der geliebten , eigenen Dinge

(P.  K .). So ungefähr alle zwei bis drei Monate
macht der Soldat in ruhigen Zeiten Inventur,
nimmt sich in einer freien Stunde seinen Tornister
und Wäschebeutel vor, holt ihren Inhalt ans
Tageslicht und überprüft sorgsam seine Habselig¬
keiten nach ihrer ferneren Notwendigkeit. Wohl-
gemerkt trifft diese Inventur nicht die sogenannten
Vekleidungs- und Ausrüstungsstücke, die in seinem
Soldbuch vermerkt sind und ihm gewissermaßen nur
leihweise zur Verfügung stehen. Hier handelt es lick
um einen Appell seines Privateigentums . So wie
der liebe Gott vielleicht zuzeiten mit sorgenvoll um-
wölktem Blick die große Welt betrachtet, um wieder
einmal reinen Tisch zu machen, so beschaut sich auch
der Soldat die kleine Welt seiner Habseligkeiten, die
er auf dem Rücken mit sich fortträgt , um wehen
Herzens Gerichtstag abzuhalten und die Svreu vom
Weizen zu trennen . Vieles ist überflüssig geworden,
vieles hat sich über Gebühr vermehrt , und wie sehr
er auch an all diesen Dingen bängt , so beißt es doch
Abschied von ihnen zu nehmen, um die Last des Ge¬
päckes herabzumindern . Wenn er reckt überlegt , so
müßten all die Dinge, die er noch bei sich trägt,
die er längst hinter sich gelassen, vcrsckenkt oder nack
Hause geschickt bat in den vier Jahren des Krieges,
all diese Dinge müßten hohe Kisten und Kasten fül¬
len, wenn er sie wie durch ein Wunder jetzt vor
leinen Augen versammeln könnte. Und diese Über¬
legung gibt ihm dann auch wieder die Kraft , sich
selbst Io mancher liebgewonnener Gegenstände, An¬
denken und Erinnerungsstücke zu entäußern.

Was führt denn nun ein Soldat an solchen pri¬
vaten Besitztümern mit sich, fragt ihr . Viel und
wenig, da diese Dinge für ihn eine ganze Welt um¬
schließen und dennock nicht mehr Raum beanspruchen
dürfen , als Tornister und Wäschebeutel hergeben,
wobei ja immer noch zu berücksichtigen ist. daß das
militärische Besitzgut an Vekleidungs- und Aus¬
rüstungsstücken untergebracht fein will . Da sind zu¬
nächst die Briefe seiner Angehörigen, die in einer

kleinen Auswahl immer zu seinen treuen Weg¬
begleitern gehören. Schreibzeug, dessen er bedarf , um
die Brücke der Feldpost benützen zu können: Bilder
seiner Lieben, in einem kleinen Album vielleicht:
Nähzeug, von einer sorgenden Hand ihm einst ins
Feld mitgegeben: eine kleine Wasch- und Rasieraus¬
rüstung : einige private Wäschestücke — schließlich
noch ein Halbdutzend und mehr andere Dinge und
Gegenstände, mit denen sich irgend eine Erinnerung
verknüpft, sei es aus Friedens - oder Urlaubstagen
oder an eine Station des soldatischen Lebens. So
viel kommt da zusammen, in diesem und jenem
Lande, in Städten und Dörfern , an Küsten und auf
Bergen — und im Handumdrehen wachsen Kleinig¬
keiten zu einer Fülle , die den Rahmen des vorhan¬
denen Platzes zu sprengen droht . Fast hätten wir die
Bücher vergessen, von denen io mancher Soldat ein
kleines oder großes Päckchen mit sich herumträgt.
Geschenke aus der Heimat, oder Bändchen, die er zu
sich steckte, als er Abschied nahm, weil er ihres Zu¬
spruchs bedurfte und der beglückenden Möglichkeit,
in ihnen zu blättern und zu lesen, auch in den Be¬
reichen des kriegerischen Geschehens nickt entraten
wollte. Das wächst und wächst, und eines kommt zum
anderen , und so ergibt sich im Ablauf einiger
Monate immer wieder der Zeitpunkt , der den Sol¬
daten vor die Aufgabe stellt, seine Besitztümer zu
sichten und dabei den strengsten Maßstab anzulegen.
Manches bleibt dabei auf der Strecke, aber was er
wieder in den Tornister und Wäschebeutel verstaut,
das hat die härteste Prüfung bestanden, der die
kleinen Gegenstände des täglichen Lebens überhaupt
unterworfen werden können.

„Ich Hab mein Sack auf nichts gestellt!", von
diesem Goethe-Wort ist das ganze Dasein des Sol¬
daten beherrscht. Gönnen wir ihm deshalb von
Herzen seine kleine Welt auf dom Rücken, seine
wenigen Besitztümer, die ihm zu treuen Wegbeglei¬
tern geworden sind.

Lrlsgsdsriobtsr IVsrvsr von Eisberger

Sportnachrichten
Reichssdiwimmfag der HJ.

Schwimmwettbcwerbe der Jugend wurden am
Samstag und Sonntag reichseinheitlich durchgeführt.
Die Veranstaltung bedeutete in erster Linie eine weit¬
schichtige Werbung sür den Schwimmgedanken und
fand auch erfreulich starke Beteiligung, ganz be¬
sonders bei Jungmädel und Pimpfen. Für diese be¬
standen die Aufgaben in 5- bezw. 15-Minuten-
Schwimmen für Leistungsabzeichen bezw. Reichs¬
schwimmscheinI, während HI . und BDM. die Zeiten
von 15 bezw. 45 Minuten (für Rcichsschwimmschcin II)
zu bewältigen hatten. Die Werbung erfolgte dann nach
Gruppen bezw. Gefolgschaften durch Zusammenzählen
der erreichten Punkte. Die besten Gruppen werden für
spätere Wettbewerbe zum Gebietsentscheib heran-
gezogcn.

Die Austragung der Wettbewerbe erfolgte an ver¬
schiedenen Stellen im Viktoriabad in den Bädern der
Wafsersportvereinigung und der Glycoywrkc. Mit
Feuereifer waren die jungen Teilnehmer bei der
Sache, und gewiß erfuhr der Gedanke, daß jeder Junge
und jedes Mädel Schwimmer werden soll, wesentliche
Förderung : auch Zuschauer waren zahlreich zugegen.
Sonntagnachmittag fand im Opclbad dann ein
S chw i m m f e st statt mit Schauvorführungcn, Staf¬
feln und einem Wasscrballspicl.

. . i

„Stark für Arbeit und Sieg"
Kraftvolle Demoustratiou des Betriebssportes bei«

Gauentscheid
In der festlich geschmückten Sporthalle des Frank¬

furter Sportfeldes fand vor Ehrengästen der Partei,
der Behörden und des Sportgaues der Gauentfcheid
von 15 Betriebssportgruppen aus dem Gaugebict
Hessen-Nassau statt, die aus den Gruppenwettbewerben
mit den besten Wertungszisfern hervorgcgangen waren.
Der Krcisleitcr von Groß-Frankfurt , Pg. Jordan,
sprach den erfolgreichen Mannschaften aus den
Rüstungs- und Berwaltungsbetrieben des Gaugcbictes
seine Arierkennung aus . Diese unerschütterlicheBrei¬
tenarbeit der BSG . mit dem Lettwort „Stark für
Arbeit und Sieg" sei eines der besten, Beispiele unserer
Siegesgewißheit und unseres Glaubens an den Führer
trotz der Terrorangriffe , die unser Gaugebiet stark in
Mitleidenschaft ziehen.

Die Vorführungen zeugten durchweg von hohem,
überdurchschnittlichem Können. Gymnastik und Spiel
mit Seil , Keule und Ball wechselten miteinander ab
und verliehen dabei den Betriebssportlerinnen strah¬
lende Anmut.

Die Gcsamtvcranstaltung stand unter der bewährten
Leitung der Gausportwarte G. Kirsch  und W. S an¬
der : für die technische Durchführung sorgte der stellv.
Gausportlehrer A. K l ü h.

Nachstehend die Ergebnisse:

Leistungsklasse I : Nassauische LandeSbauk
Wiesbaden:  Vorzüglich : Hess. -Nass . Ver¬
sicherungsanstalten Wiesbaden:  Vorzüg¬
lich: Allianz Frankfurt a. M.: Vorzüglich: Dr . Heu-
mann, Darmstadt: Sehr gut: Opel Rüsselsheim: L-ehr
gut: Hess. Gummiwarenfabrik Klein-Auheim: Sehr
gut: Modehaus Stcffan, Worms: Gut : Haas und Derst,
Lampertheim: Gut : I . E. A. Schneider, Frankfurt am
Main : Gut.

Leistungsklaffe II : Glanzstosfwerke Kelsterbach: Vor.
ziiglich: Valckenberg. Worms: Gut : Kreisleitung Erbach
(Odenwalds: Gut : Friedrich Schmalz, Offenbach: An¬
erkennenswert: Rohm und Haas, Darmstadt: An-
erkennenswert: KunstlederwerkeHanau: Anerkennens¬
wert.

Wieder gewannen die „Roten Jäger"
e. Die „Roten Jäger ", deren Siegesserie erstaun-

Zich ist (sie haben nunmehr das siebente Spiel bestritten
und davon bei einem Unentschieden sechs gewonnen),
wurden auch in Neu-Isenburg mit größter Herzlichkeit
empfangen. Partei und ihre Gliederungen, Behörden
und der durch Sportgauführer SA.-Obcrsturmbann-
führer R i eke vertretene Sportgau Hcffen-Nassau
waren zugegen. Die besten Spieler der Soldaten
waren der stellungssichere Torwart Gras (46 Ulms, der
sichere Verteidiger Koch, Mittelläufer KlaggeS und, als
der wohl überhaupt beste Spieler des Felde?, Mittel¬
stürmer B a m m c s (Fürths . Ihn kennt man sa be¬
reits aus seinen Spielen beim alten SB . Wies¬
baden  und beim LSB. Mainz, in dessen Reihen er
zum Repräsentativen des Gaues aufstieg. Wenn erst
der diesnial fehlende Essener Prnnz , der Schalker
Eppenhof und der Wiener Hanreiter hinzukommcn
werden, wird den „Roten Jägern " so leicht keiner
mehr beikommen.

In Isenburg war die Aufgabe nicht leicht, da die
Einheimischensich auf ihrem gewohnten Sandplatz als
zähe Gegner erwiesen, so daß diesmal mehr die
Deckung als der Sturm an dem Sieg den Hauptanteil
hat. Allerdings waren die Jscnbnrgcr durch die
Frankfurter Einträchtler Röll und Leutnant Klaiber
verstärkt. Bereits nach anderthalb Minuten hatte
B a m m e s bei einem Durchbruch bas Führungstor
geschossen und in der 15. Minute auf Flanke von links
auf 2:0 erhöht. Ein unhaltbarer Treffer des früheren
Neckarauers Wenz brachte in der 74. Minute den ein¬
zigen Gegentreffer. Obwohl zum Schluß die Wehr¬
machtself noch einmal stark drängte, blieb cs bei dem
2:1-Sieg der Gäste.

Sportneuigkeiten In Hüne
Wien — Berlin treffen sich am kommenden Sonn¬

tag im Wiener Praterstabion im Fntzball-Städtekampf.
Arei Gankämpfe im Handball gehen am 29. August

vonstatten. In Rcgensburg treffen sich je mit ihren
Männer - und ihren Frauenmannschaften die Gaue
Bayreuth und Franken, während in Frankfurt a. M.
die Gaue Heffen-Nassau und Mainfranken sich gegen-
übcrstehen.

Ein Handballturnier mit guter Besetzung hat die
TG. Frankfurt -Sachsenhansen für den 5. September
ausgeschrieben. Als Teilnehmer stehen bereits der
mainfränkische Meister MTSV . Schweinfurt, der
Badenmeister SV . Waldhof. LSV . Wiesbaden
und Tgd. Sachsenhausen fest.

Sieger der 14. Taunuskampfspiele des TV. 1860
Hoshcim wurde bei den Männern der Frantsurter
Neidig (SGOP .s mit einem Mehr von 60 Punkten
vor Scheffler (Limburgs und Schneider (Isenburgs.
Bei den Frauen gewannen Nenne Heuser (TV.
Schwanheims und Schwab (Post Frankfurts bei
gleicher Punktzahl.

Heffen-Nassaus Rollsportmeister werden erst am
28. August in Frankfurt vollends ermittelt. Bei Ab¬
bruch der Veranstaltung am letzten Sonntag führten
Inge Albrecht, Irma Fischlein und Margot Schmitt.

Der Endkampf der Reichsbahnschützen um den von
Staatssekretär Dr . Ganzenmüllcr gestifteten Heraus-
sorderungspreis für die beste Reichsbahndirektionwird
am 19. September in Dresden entschieden. München
mit Weltmeister Brod erzielte das bisher beste Er-gcbnis.

Sanft und Gott ergeben entschlief
Montagnacht mein lieber Vater,
Schwiegervater , unser lieber , guter
Großvater und Urgroßvater

Herr Johann Kissel
Kürschnermeister

drei Tage vor seinem 93. Geburts¬
tag.

In stiller Trauer : Peter Kissel,
Bäckermeister , und Frau Josefino,
geb . Kieffer / Obergefr . Hans
Kissel , z. Z. im Felde , und Frau
Ida, geb . Krechel / Dr. med . Wil¬
helm Kissel und Frau Elisabeth,
geb . Ditt / Gefr . Philipp Kissel,
z. Z. Feldlazarett im Osten , und
Frau Anneliese , geb . Schräger /
und drei Urenkel

Bad Schwalbach , Rüdesheim , König¬
stein i. Ts., den 24. August 1943
Die Beerdigung findet Donnerstag,
26. August , 15.30 Uhr, vom Trauer¬
hause Brunnenstraße 27 aus statt.
Das Traueramt ist Freitag , 7 Uhr, in
der hiesigen Pfarrkirche

Heute entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden mein lieber , treuer
Gatte , unser guter , treusorgender
Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Hermann Prelssig
im Alter von 69 Jahren . Nur wer
ihn gekannt , weiß was wir ver¬
loren.

In tiefem Schmerz : Frau Julie
Prelssig , geb . Dörr / Kurl Preis-
sig / Hermann Preissig / Jlse
Preissig , Stabshelferin / sowie
alle Verwandte

W.-Sonnenberg (Burgstraße 12), den
24. August 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
27. August , um 15 Uhr, auf dem
Friedhof zu W.-Sonnenberg statt

Plötzlich und unerwartet wurde
durch einen tragischen Unglücks¬
fall mein lieber , guter Mann , unser
treusorgender Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Ludwig
im Alter von fast 41 Jahren aus
dem Leben gerissen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarete Ludwig, geb.
Albertz / Toni Ludwig / Karl
Emmeiheinz und Frau Else , geb.
Moos / Familie Johann Deußer /
Farn. Karl Herold / Familie Christ.
DeuBer / Familie Gg. Diehl / Farn.
Franz Albertz / Familie Rudolf
Albertz / Farn. Nikolaus Becker

Mit der Familie trauern um den
Verlust des langjährigen Arbeits¬
kameraden : Betriebsführung und
Gefolgschaft der Scheidemandel-
Motard-Werke, AG., W.-Schlerstein

Plötzlich und unerwartet verschied
am Montagmittag mein lieber Mann,
unser guter , treusorgender Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Christian Weber
Schlossermeister

im Alter von 78 Jahren.
In tiefer Trauer - Frau Maria
Weber , geb . Oroth, und Kinder/ *}
nebst allen Angehörigen

W.-Schierstein (Bahnhofstr . 5), den
25. August 1943
Einäscherung : Donnerstag , 26. Aug .,
12.45 Uhr, Südfriedhof Wiesbaden

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieben guten
Mann , meinen treusorgenden Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Franz Schneider
Metzgermeister

zu sich in sein Reich zu nehmen
im Alter von 71 Jahren.

In tiefer Trauer : Anna Schneider,
geb . Keller / Georg Schneider
und Frau / 2 Enkelkinder und
alle Angehörige

Wiesbaden (Blücherstraße 32), den
24. August 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
27. August , 15 Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt . Das Traueramt ist
am gleichen Tage in der Elisabeth¬
kirche um 8 Uhr. Zugedachte Kranz¬
spenden bitte an das Bestattungs¬
institut W. Vogler Söhne , Wies¬
baden , Blücherplatz 4.

Am Montag , 23. August 1943, ent¬
schlief sanft nach langem schwe¬
rem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine innigstgeliebte Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Kafh. Dauer
geb . Jungbluth

im Alter von 55 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Emmy Jekubzyk , geb . Dauer /
Erich Jekubzyk, z. Z. im Osten /
Familie Wilh. Plewka / Familie
Jak. Jungbluth / Familie Paul
Dauer / Frau Anna Brandau Wwe. /
Familie Franz Jungbluth / Familie
Philipp Dauer / Familie Jakob
Dauer

Wiesbaden , Gelsenkirchen , Rott¬
hausen , Hattenheim , 25. Aug . 1943
Die Einäscherung findet am Don¬
nerstag , 26. August , 13.30 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt

Unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin , Patin und Tante

Elly Schaufj
ist am 18. August 1943 im Alter
von 32 Jahren unerwartet einem
Herzschlag erlegen.

In tiefer Trauer : August Schauß
und Frau Josefine , geb . v . d.
Emden / Familie Karl Schüttler
und Sohn Günter, z. Z. im Osten /
Famile Ernst Wahl

Kettenbach , den 21. August 1943.
Die Beerdigung fand in der Stille
statt . — Wir danken allen , die uns
ihre Teilnahme bewiesen haben.

Allen Verwandten und Freunden
teilen wir mit , daß uns nach Got
tes unerforschlichem Ratschluß
heute unsere liebe , jüngste Tochter
und Schwester

Haitna Maria v. Oiienberg
durch einen schweren Unglücksfall
genommen wurde . Ein gutes und
feines Menschenkind , das uns 15
Jahre lang nur Sonnenschein war,
ist in die Ewigkeit heimgekehrt.

In unermeßlichem Schmerz : Stabs¬
arzt a . D. Dr. Heinz von Orten¬
berg , Frau Hanna, geb . Schneider,
und die Geschwister

Wiesbaden (Pagenstecherstraße 4),
den 25. August 1943
Die Beisetzung findet am Donners¬
tag , 26. August , um 14 Uhr, auf
dem W.-Biebrlcher Friedhof statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

|_ Famlllenanzelgen |
Claus - Stefan.  Die glückliche Ge¬

burt unseres Sohnes geben wir in
großer Freude bekannt . Ingeborg
Elchhoff, geb . Büttel, Gießen , z. l.
Evgl . Schwesternhaus Johannisstr .),
Dr. med . Karl-Ernst Eichhoff, z. Z.
Stabsarzt d . Luftw. Gießen (Hensel-
straße 4), 24. August 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Pauj
Kerner, Gerichtsreferendar , z. Z. bei
der Wehrm ., Wilhelmine Margarete
Kerner, geb . Enders. Bad Schwalbach
(Erbsenstr . 30), am 25. August 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hel¬
mut Höngen , Remscheid , z. Z. Wehrm.,
Hilde Höngen , geb . Lindemann, Wies¬
baden , Luxemburgplatz 3, I. Kirchl.
Trauung : 26. Aug ., 11.30 Uhr, Lutherk.

| Stellenangebote
Mann (auch kriegsversehrter ) f. leichte

Stundenarbeiten von hiesiger Wein¬
handlung ges . Zuschriften H 1804 WZ.

Lehrling für Büro und Lager von hie¬
siger Weinhandlung sofort gesucht.
Zuschriften H 1803 WZ.

Ausläufer , möglichst Radfahrer, stun¬
denweise oder halbtags gesucht.
Weinkellerei Krost , Luisenstraße 25

Junges Mädel zur Betreuung von
Kleinkind für nachmittags gesucht.
Zuschriften H 945 WZ.

Lehrmädchen mit guter Schulbildung
für Laden gesucht . Konditorei Fr.
Kaiplinger , Frledrichstr . 53

Hausgehilfin , die kochen kann, für
ganze oder halbe Tage in frauenlos.
Haushalt im Kurviertel ges . Zuschr.
mit Altersangabe L 3861 WZ. _

Hausgehilfin , kinderiieb , gesucht . Woh¬
nung außer dem Hause . Zuschriften
H 940 WZ.

Hausgehilfin , älter , mit guten Empfeh¬
lungen , gesucht . Zu melden bei
Wittich , Rosenstraße 5

Frau od . Mädchen , unabhängig , älter,
in geordneten frauenlosen Haushalt
in Dauerstellung sofort gesucht . Jos.
Dinges III., Oberjosbach/Ts ., Oberg .94

Junge Frau mit Kind zu 2—3stündiger
Mithilfe in allen Hausarbeiten ges.
2 Zimmer mit Küche sind im Hause
zu vermieten . Daselbst Hausmeister¬
wohnung , Zimmer u. Küche , sofort
zu vermieten . Frau Kläre Müller , Bad
Schwalbach , Adolf -Hitler -Str . 4

Stundenhilfe für 2mal wöchentlich je
2 Stunden gesucht . Zuschriften unt.
H 1772 WZ.

Putzfrau für Büro u. Treppe gesucht.
Thomae , Luisenstr . 44, 1.

Putzfrau u. Lagerhilfe , weibl ., ges.
Koch am Eck

Frau od . Frl. z. Ausbessern v. Wäsche
u. Strümpfen ges . Zuschr . H 1791 WZ.

Stellengesuche
Hotelbeamter , durchaus zuverl ., ge¬

wissenhaft , in Empf., Hotel -Journ .,
Bons- u. Marken -Kontr . erfahren , s.
Vertrauensposten in Hotel od . verw.
Betrieb . Wiesb . o . Umg. H 1787 WZ.

Aelterer Herr sucht sich als Teilhaber
zu betätigen , od . Vertrauensposten
(Führerschein 3 b) für halbe Tage.
Zuschriften unter H 1758 WZ.

Bäcker, älter , sucht Beschäftigung,
Badmann , Eberbacher Straße 21

S-Zimmerwohn., Vdh. II. St., neu her¬
gerichtet , geboten , gegen 2—2‘/*-Zi.-
Wohn ., Vdh. Zuschriften L 966 WZ.

S-Zimmerwohnung , kl., Nähe Bismarck¬
ring , Bleichstr ., Vdh . I., Vollmiete
RM. 50 monatl ., geg . größere 3- od.
4-Zim.-Wohn.  ges . Zuschr . H 950 WZ.

Preiswerte 5-Zimmerwohnung gebot .,
gesucht 2—3 Zimmer , am liebsten am
Rande der Stadt . Zuschr . L 948 WZ.

Zimmergesuche
Schlaf- u. Wohnzimmer, nett möbliert,

mit Kochgelegenheit , für 15. Okt . v.
jg . Ehepaar gesucht . Zuschriften mit
Preis H 949 WZ.

Zimmer, möbliert oder leer , in guter
Lage , von jg . sol . berufstätig . Mann
gesucht . Zuschriften H 1800 WZ.

Zimmer, möbl ., von Lehrerin gesucht.
Zuschriften L 3871 WZ.

Wohngelegenheit sucht Dame in gut.
Privathaushalt od . Villa für Anfang
Sept . od . später . Kurviertel bevor¬
zugt . Zuschriften L 3867 WZ.

Behagi . möbl . Zimmer in gut . Wohn¬
lage , Nähe Deutsches Theater , von
Dauermieter sofort oder später ge¬
sucht . Zuschriften H 942 WZ.

Welche Hausfrau bietet auswärts be-
rufstät . Herrn in leitender Stellung
gut . Heim? Außer einem mod . möbl.
Zimmer mit Zentralheiz ., fließ . Wass.
möglichst Badbenutzung , wäre Zu¬
bereitung eines Essens an einigen
Abenden in der Woche erwünscht.
Zuschriften H 6195 WZ.

Leeres Zimmer ges . Zuschr. L 967 WZ.
Möbl. Zimmer mit Licht und Gas ge¬

sucht . Zuschriften H 1813 WZ.
Zimmer, einfach möbliert , in Wsb.-

Schierstein , ab 1. Sept . gesucht.
Albert , W.-Schierstein , Lehrstraße 16

| Ankäufe
Schlafzimmer, mod ., gut erh., sof . zu

kaufen ges . B 225 WZ. W.-Biebrich.
Eßzim., nur aus gt . Hause , ges . ebenf.

Reiseschreibmasch . Zuschr . L929 WZ.
Klelderschiank , 1- oder Heilig , ge¬

sucht . Zuschriften L 3876 WZ.
Bett aus Metall od . Holz, mit Sprung¬

rahmen u. Matratze , aus gut . Hause
zu kaufen ges . Zuschr . H 1816 WZ.

Steppdeck . u. Kiss. (Daunen ), g . erh.,
zu kaufen ges . Zuschr . L3843 WZ.

Uebergardinen , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften L 3878 WZ.

Pelzmantel , gut erh., zu kaufen ges.
Zuschriften unter L 3845 WZ.

Mantel oder Kutschermantel für Fuhr¬
mann , gut erhalten , gesucht . Zu¬
schriften H 1801 WZ.

Küchenherd, gut erh., zu kaufen ges.
Zuschr . m. gen . Angaben H 1743 WZ.

Gasherd , 3—4-flammig , mit Backofen,
zu kaufen gesucht . Evtl, auch Tausch
gegen sehr gut erh . Kohlenküchen¬
herd . Dr. Friedrich , Eigenheimstr . 11

Gaskocher od . Gasherd o . elektr . Herd
mit Töpfen . Kammeier , Adolfsberg 3

Elektr. Kocher, 1 Ltr., 110 V., zu kauf,
od . geg . kl. Heizplatte , 220 V., ges.
Zuschriften H 812 WZ.

| Kindersportwagen gesucht . L927 WZ.
Harmonika ges . Preisang L 939 WZ
Eingespielte Schülergeige und eine

bessere Geige u. Viola für Berufs¬
spieler passend , gesucht . Zuschriften
unte  r H 1692 WZ._

Wilhelm-Busch-Album, gut erhalten,
gesucht . Zuschriften H 1808 WZ.

Wikingflotte oder einzelne Schiffe zu
kauf en gesuc ht . Telefon 20675

2 Handkoffer, groß , dringend zu kauf,
gesucht . Angebote Telefon 22549 v.
8—10 und 19—22 Uhr

2 große Koffer dringend gesucht , evtl.
Tausch geg . Pullover (42), 2 Bettüch .,
weiß . Kittel , all . gut erh . L 3901 WZ.

| Versteige rungen
Am Donnerstag , 2«. August , 15 Uhr

versteigere Ich in der Riehlstr . 20,
im Wege des Pfandverkaufs gegen
Barzahlung : 1 Eßzimmer (Eiche , schw .)
bestehend aus 1 Büfett , 1 Vertiko,
1 Trümo, 1 Staffelei , 1 Tisch und 2
Stühle . Das Eßzimmer ist sehr gut er¬
halten . Ferner 1 Plüschsofa , 5 große
Muscheln , 1 Fotoapparat mit Platten
u. Stativ , 1 kl. runder Tisch , 1 eis.
Stehlampe ohne Schirm , eine Partie
Bilder und dergl . mehr . Die Verstei¬
gerung findet bestimmt statt . Erfurth
Obergerichtsvollzieher , Rauenthaler
Straße 14. Telefon 24529

| Tautdiverkehr |
Höhensonne gegen
Gasheizofen , auch
Kauf. Zuschriften u.
H 1736 WZ. oder
Telefon 27761

Herrenhosenfräger
(Gummi) gegen
Milchkanne, 21/tUr .,
Viereck-Schal geg.
Handfasche. Wolfr.-
v.-Eschenbach-Sfr. 4,

3 Stores, weih, guf
erh., geg . ebens.
Aktentasche (Led,).
Zuschr. H 1762 WZ.

Bettwäsche, sehr gut
erh., evtl , auch br.
H.-Halbschuhe (40),
gegen gut erhalt.
Harren- od. Dam.-
Fahrrad zu tausch,
ges . Zuschr. E 74
an Mittelrh. An¬
zeiger , Eltville.

L Kurhaus — Theater
Kurhaus. Donnerstag , 26. August , 1i

Uhr: Konzert , Leitung : Kapellmeiste
Aug . König ; 20 Uhr: Konzert „Sere
nade " , Werke v. Friedrich dem Gr.
Rossini , Haydn und Beethoven , Leit.
Otto Schmidtgen

Brunnenkolonnade. Tl .30 ÜhT: Konzer

Variete

Verloren
RM. 500 Finderlohn . Wer hat etwas ge¬

sehen v. der So ., 22. Aug ., geg . 12.30
Wsb . verl . gold . D.-Armbanduhr

mit 2 Brill, (kl. rd . mod . Form), m. gold.
Armband ? Weg : Wilhelmstr . (Parks .) v.
Hst . Museum b . Theater , Webergasse,
Burgstr ., Schloßpl . Die Uhr ist mütterl.
Erbstück . Es w. nochmals um Rückg.
geg . obige Belohn , geb . Evtl. Postk.
od . Abgabe an das Fundbüro . J. Bau¬
meister , Wiesbaden , Hirschgraben 5

D.-Ring, silb ., mit gr. Amethyst am
Montag , 23. Aug ., Caf6 Bossong , I. St.
Toilette , lieg . gel . Teures Andenken.
Geg . gute Bel. a . d . Fundbüro abz.

Geldbörse mit ~Inhalt (höh . Geldbetr .)
am 18. August morgens im Autobus
Kohlheck —W.-Dotzheim —Freudenberg
von Soldat verloren . Da Geldbetrag
ersetzt werden muß, wird um Rück¬
gabe gegen hohe Belohnung geb.
Fundbüro , Friedrichstraße.

Kleid, schw. seid.,
plissiert , Gr. 46-48,
geg . leichten Som-
mermanfel, g. erh.
Anzus. ab 19 Uhr.
Wörthstr. 14, II.

Kleid, schön, schw.-
seid ., gut erhalten,
Gröfje 44, gegen
gleichwert . Sport¬
schuhe, Gr. 40/41.
Zuschr. L 3850 WZ.

Schlüssel von einem Sicherheitsschloß
Dienstag vormittag zwischen 10 und
11 Uhr von der Gartenstraße bis in
die Elise -Kirchner -Str . verloren . Gfeg.
Belohnung abzuqeben W.-Biebrich,
Gartenstraße 11, Stb . I. St. Iks.

Lederetui mit 2 Füllfederhaltern u. 1
Drehbleistift , Name eingraviert , auf
dem Wege Eiserne Hand , Platte,
Trompeterstraße , Schützenhaus Son¬
nenberg am Sonntag , 22. August , ver¬
loren . Wiederbringer hohe Bel. Willi
Schauß , W.-Biebrich , H.-Wessel -Pl. 16

| Wohnungstausch |
S-Zimmerwohnung, schön , neu herger .,

Pat., mit Bad u. Speisekammer , am
Stadtrand ~eboten geg . 2-Zlmmerw.
(auch Stadtrand ). Zuschr . I 973 WZ.

Hotelbestecke , 3teil . Platten u. and.
Hotelgeschirr gesucht . Angebote an
Kleine Frankfurter Straße 6, Telefon
Nr. 24828

Kinderwagen zu kaufen gesucht . Tele¬
fon 28123.

Damenfahrrad gesucht , evtl , gegen
Herrenfahrrad zu tauschen gesucht.
Zuschriften L 3877 WZ. __

Koffergrammoph., gut erh., ges ., evtl.
Tausch gegen Geige . H 1795 WZ.

Kindersportwagen zu kaufen gesucht.
Zuschriften H 943 WZ.

Kinderschuhe , 2 P., im Netz . In Herb.-
Anl. häng . gel . Ritter , Riehlstr . 8, H.

Spangenledersdiuh,
Gr. 6, br. m. Ei-
dedis , g. gleichw.
Gr. 5—5'/, zu kauf,
ges . Meifjner, Wil¬
helmstr. 16, Hfh. II.

Wildlederschuhe,
leicht, dunkelgrün,
eleg ., guf erh., Gr.
38, gegen fadell.
dunkelbl . od . rote
Pumps, Gr. 39. zu
tauschen ges . Zu¬
schrift. H 1759 WZ.

Scala , Großvariet6 . Täglich 19.40 Uhi
Gastspiel Grete Fluss, Rheinland
beste und populärste Humoristir
Dazu weitere 7 Großattraktioner
Vorverkauf täglich ob 15 Uhr. Kein-
telef . Bestellungen . Samstag u. Sonn
tag , 15.15 Uhr, Nachmiltagsvorstellun'

( Filmtheater ]
* Jugendliche zugelassen

" Ju gendliche v. 14—18 J. zugelassei
Walhalla : „Floh inT Ohr**. 15, 17.21

20 Uhr.  _
Thalia: „Der Tag nach der Schei

düng **. 15.30, 17.45, 20 Uhr.
Ufa-Palast : „Der ewige Klang'*

15, 17.30, 20 Uhr.
Filmpalast : „ Ein Walzer mit dir".
15.30, 17.45, 20 Uhr.

Capitol : „Die Mühle im Schwarzwald '*
* 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Apollo : „Dahinten in der Heide ** *
15.30, 17.45, 20 Uhr._

Astoria : „Auf Wiederseh 'n Franziska**«
15.30, 17.45, 20 Uhr.

Olympia : „ Geh eim zeic hen 1. B. 17**
Union : „Das gro ße Abenteuer **
Luna: „Unser kleiner Junge '*T
Park-Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:
„Gauner im Frack**. 15 und 20 Uhr.

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:
„Flücht linge **.

Drei-Kronen-Llchtsplele , W.-Schierstein:
„Hochzeitsnacht “.

D.-Schuhe, br., Gr.
37-38, guf erh., g.
Einmachgläser ab-
zugeb . Hindenburg-
allee 36, II, T. 22601

Schuhe, bl., guf er¬
halten , Gr. 7, geg.
Leichtmef.-Fofostat.
Zuschr. L3837 WZ.

D.-Lackschuhe, gut
erh., Gr. 36, geg.
schw. D.-Halbschuhe
(38) m. niedr . Abs.
zu f. ges . Pauly,
Saalg asse 20 (Lad.)

Dunkelbl. Kostüm,
Gr. 42, sehr guf er¬
halt., geboten . Ge¬
sucht wird Damen¬
fahrrad, guf erhalt.
Zuschr. H 6189 WZ,

Lebensmittelkartenmappe mit Zucker-,
Seifen -, Kartoffel -, Eier- und Kleider¬
karten u. a . in Bäckerei Massing
liegen geblieben . Der ehrl . Finder
wird höfl . gebeten , die Mappe an
die Anschrift oder bei Massing geg.
gute  Belohnung abzugeben.

Aktentasche , br ., v. Soldat a . d . Wege
z Bahnhof , Bleichstraße —Ring , verl.
Abz . g . Bel. Mauser , Hermannstr . 7

Knabenbademantel auf dem Weg von
Schlangenbad nach Georgenborn ver-
loren . Abzug . Klarenthaler Str . 23, II.

Regenmantel vert . Sonntag 20—21 Uhr
Rest .Walhalla . Abz . Hotel Schützenhof

Brille , dkl ., Dienstag verloren . Abzu¬
geben im Verlag WL , Bahnhofstr,

Reitstiefel, Gr. 40,
gegen Schischuhe,
Gröfje 39. Zu¬
schrift. L3809 WZ.

Wollkleid, gut erh.,
Gröfje 44, Tennis¬
schuhe, Gröfje 39,
2 T.-Schläger und
Brokatschuhe, Gr.39,
sowie eich.Bettstelle
mit Sprungr . geg.
g .erh. Läufer, Liege-
sfuhl. Telef. 20917

Kurhaus-Lichtspiele Bad Schwalbach*
Mi. u. Do.: „Ihr erstes Rendezvous '**

Gaststätten
Bauernschänke , Kleine Schwalbacher

Straße 8. Mittag - und Abendtisch.
Mittwoch , Samstag u. Sonntag musi¬
kalische Unterhaltung

| Verkäufe . |
Kinderbett , 20.—, zu verkaufen . Zu¬

schriften H 1806 WZ.
Bettstelle m. Sprungrahmen , 2X1,10 rn,

30.—, Kinderbett m. Matr ., 1,40X0,70,
12.—, zu verk . B 227 WZ, W.-Biebrich

2 Strohhüte , weiß u. braun, zus . 14.—,
zu verkaufen . Zuschriften B 726 WZ .,
Wiesbaden -Biebrich.

Schlangenlederpumps , eleg ., Gr . 38,
tadellos , 28.—, zu verkaufen . Zu¬
schriften H 1793 WZ.

TUllstores, 180X300 cm, g . erh., 45 RM.,
zu verkaufen . Zuschr . H 1780 WZ._

Massageapparat , 65 RM., zu verkauf-
Zuschriften L 3866 WZ. _ __

Gasbadeofen 25 -, Zimmerofen 25 -, zu
verkaufen . Zuschriften H 1786 WZ.

Werkstattofen , eis ., 25 RM. Zuschriften
L 3872 WZ.

H.-Taschenuhr, guf
erhalfen , gegen
Radiotisch, Volks-
•mpfangergehäuse.
Zuschriften unter
L3801 WZ,

Hängelampe (Messing ) mit gr . weiß-
Porzellanschirm 30.-, Spiritusgaskoch .,
1fI-, tadellos , 25 -, antike Bettdecke,
a . als Portiere od . Divandecke zu vW.
50.-, zu verk . Zuschriften L 968 WZ.

Wäschemangel , gr., gut erh., auf eich.
Tisch, 120.-, zu verk . Zuschr . L999W

Gr. Kartoffelkiste zu verkaufen . Rhein*
gauer Straße 1. III.
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